
    

  

    
Die „Danziger Dolkoltimme“ ericheint iäglich mis 
Ausnahme der Sonn- und Fetertage. — Bezugs⸗ 
preiſt: In Danzig dei frrier Zullehung inn Haus 
monaillich 2.5,0 Mk, vierteljahrtich 7,8½%0 Mü. — Poſt⸗ 
bezug anherdem monatlich 30 Pig InſteUupgegebühr 
Kedabtion: Am Spendhaus 6. — Tetephon 720. 
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Die Militärdißtatur in Berlin. 
Berlin iſt in den Händen der Gegenrevolution. Bereits 

geſtern abend kamen Nachrichten von dort, daß gegenrevo⸗ 
lutionäre Truppen einen Putſch beabſſchtigten. Nach den 
erſten Meldungen ſchien es, als ob der Putſch bereils nieder⸗ 
geichlagen ſei. Von der Reichsregierung wurden umfaſſende 
Maßnahmen zum Schutz der öſfentlichen Gebäude getroffen. 
Starke Truppenmaſſen der Reichs« und Sicherbeitswehr 
wurden zuſammengezogen. Die gegenrevolutionären Trup⸗ 
ren, die von Döberitz her anmarſchierten und an deren Spiß⸗ 
der General v. Lüktwißz ſtand, baben cher Oberband ge⸗ 
wannen. Anſcheinend iſt es gar nicht zu Kämpfen zwiſchen 
Neglerungstruüppen und Gegenrevalutionären gekommen, 
lonbern die letzteren haben ſich ohne Schwertſtreich in den 
Beſitz non Berlin geſett. Sie haben auch ſoiort eine reaktid⸗ 
näre Regierung gehildet, an deren Spitze der frübere oſt⸗ 
preußiſche Landſchaftsdirettor Kopp und General Freiherr 
v. Lüttwitz ſteben. 

Die Putſchregierung hat folgende Kundgebung erlaſſen: 
Berlin, 13. März. Von der Reichskanslei ausgehende 

Kundgebungen leilen mit: Die bisherige Reichsregicrung 
hal aufgehört zu ſein. Die geſarte Staatsgewall iſt auf den 
Generallandſchaftsdireklor Kapp als Reichskanfler und den 
milifäriſchen Oberbefehlshaver und aleichzeillg auch KReichs⸗ 
wehrminiſter General der Infanterie Freiherrn v. Cültwitz 
übergegangen. Elne neue Regierung der Ordnung. der Frei⸗ 
heif und der Tat wird geblldet werden. 

gez. Freiherr v. Lüftwitz, General der Infankerie. 
gez. Kapp, Generultandſchaftsdtrektoe. 

Wie wir hlerzu noch erfahren, ſollen die deutſche Naflongl- 
verſfommlung und die preußiſche Candesverſammlung auf⸗ 

   

  

         geioſt fein und ſtarẽe resaklio Er Berklzt iehen. 

Kapp hat Der cer Neicee Generallandſchaftsdirektor 
als deulſcher Reichskanzler und preußiſcher Miniſterpräſident 
folgende „Kundgebungen“ erlaſſen: 

Das Mandat der Natlonalveriammlung zum Erlaß einer 
Berfaſſung und zum Abſchluß des Friedens iſt erloſchen. Es 
fehlt 0. ledes morallſche Recht zur weiteren Taaung. Ihr 
Verſuch, die Mahlen binauszuſchieben und dadurch ihr Man⸗ 
dat eigenmächtig zu verlängern, widerſpricht dem Volks⸗ 
willen. Die eben eſchioſſene Verfaſſung wird willkürlich von 
ihr wie ein Fetzen Papier behandell. Schon will die Mehr⸗ 
beit die Wahl des Reichspräſidenten nicht durch die Geſaml⸗ 
heit des Volkes, ſondern durch das Parlament vornehmen. 
Die Naflonalverſammlung wird hiermit aufaelöfl. Sobald 
die innere Ordnung wiederhergeſielli iſt, werden wit zu ver⸗ 
joffungsmäßigen Zuſtänden zurückkehren. 

Der Reichskanzler. gez. Kapp. 

Die preußiſche Landesverſammlung wird in Anbetracht 
der veränderken politiſchen Lage aukgelöſt. 

Der Preußiſche Miniſterpräſident. gez. Kayp. 

Gegenrevolutionäre Truppen in Berlin 
eingerückt. 

Berlin, 13. März. Heute morgen 5 Uhr iſti die, 
Marinebrigade Ehrhardtin Berineingerückk 
und hal wichlige Telle der s ladt beſetzl. Es 
beiht, die Mitglieder der Reichsceglerung häklen iure Site 
verlaſſen. Ihr augenblicklicher Aufenthalk iſt unbekannt. 

Die Reichsregierung hat Berlin verlaſſen. 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet: Die Regierung 

bade das von der Marinebrigade Ehrhardt geſtellte IUlki⸗ 
matum. das heute früh ablief, abgelehnt und Verlin, ohne 
ibre Aemter niederzulegen. im Auto verlaſſen. Die Brigade 
Ehrhbardt ſei, ohne Widerſtand zu finden. mit ſchwarz⸗weiß⸗· 
roten Fahnen in Berlin eingerückt und habe das Regierungs⸗ 
viertel in weitem Kreiſe ſtreng abgeſperrt. 

Der Herd der Gegenrevolutlon. 
Als Ferd der Perdegung, gegen Berlin iſt Döberitz an⸗ 

zuſehen. Dort liegt die Eiarinebrigade Ehrbardt, die wegen 
res widerſpenſtigen Verhaltens im Baltikum aufgelöſt wird. 
Ihr haben ſich Reſtbeſtände rallitb velßmpft Pabe unge · 
ſchloſſen, die ebenfalls im Baltikum gerämpft haben. Die 
zuserläſſigen Elemente der Morinebrigede urd dieier Regi⸗ 
menter ſind längſt zur Reichswehr über Die Put⸗ 
ſchilten haben ſich zuerſt an die Marinebrigade Ehrhardt ge⸗ 
wendet und ſind dort auf großes Entgegenkommen geſtoßen. 

Die Ereigniſſe des geſtrigen Tages. 
Das „Berliner Tageblott“ brachte geſtecr über den dro⸗ 

benden Putſch fotgende Mitteilung: 
* u iιE“ Etwa Sά0 Manngegen- 
dmevolutlonärer Truppen, die ſich um die Peiden 
Drigaden Ehrhardt und Loewenfeld gruppie⸗ 
ven, ſind in der Nähe von Döderitz konzentriert und ollen 
die Abſicht huben, in der Nacht gegen Berlim vorzuma:hie- 

     
      

      

Sonnabend, den 13. März 1920 

Gegenrevolution in Be 
ren und die Regierung in ihre Hand zu bringen. Es ſcheint 
ſich nicht um einen ausgelprochenen monarchtſtiichen Putich 
zu handeln, jondern um den Verſuch einer Reihe von Offt⸗ 
zieren, die gegenwörtige Retzierung zu ftürzen und ein dieſen 
genehmes Miniſtertum aus lauter Fachleuten mit wabr⸗ 
ſcheinlich einem Diktator an der Spitze aufzußwingen. Im 
Auftrage der Regierung fuhr Admirat v. Trotha nach Döbe⸗ 
riß, um die Gegenrevolutionäre von ibrem politiſch wahn⸗ 
witßigen Staat ich abzubalten. Der Admirol kehrte in 
den erkten Nachmittogs den nach Verlin zurück, nachdem 

r g c. beruhigend auf die Truppen in 
3, cinzuwirken. Es ſcheint eine gewiſſe Entfpannung 
eten zu ſein. Aber der Admiral betonte, daß die 

nation von Stunde zu Stunde ſich verſchieben könne. 

Maßnahmen der Relchsregierung. 
Dir Regierung hal, um die Bewegung im Kelme zu er⸗ 

llicken. genen eine Reihe von Perſonen die Schuthaft ver⸗ 
hängt, und zwar gegen den Generallandſchaflsdirektor Dr. 
Kapp, gegen den Hauptmann Papſt, der dem Stabe der 
Garde-Kavallerie-Schühendiolſton angehört hat, und vegen 
die Schrifffleller Fritz Grabomski und Schnitler, die beꝛde 
mit dem Haupntmann Rapſt die Breſfeangelegenheilen der 
Diniſton eriedigten. Weiter hat der Oberkommandierende in 
den Marken, Noske, folgenden Beſehl erlaͤſſen: 
An die in und um Bertin garniſonierenden 

Truppen. 
Nachrichten beſagen, daß von radikaler Seite beabfichkigt 

Hil, die Regierung heute oder in den nachſten Tagen zy frürzen. 
Die Garnſfonen Berlin. Potsdum., Spandau, Döberitz, 

Croſſen und Jüterbog ſind bis auf weiteres ciarmbereit zu 
halten. ebenſo die Berliner Sicherpeikspollzei. 

Offlztere. Unteroiftztere und Mannſchaften ſind ſofort er⸗ 
neut darauf hinzuweiſen, daß ihnen der Schutz der Ver⸗ 
faſſung und geſetzmäßigen Regierung auvertraut iſt. 

Noske. 

Viel Aukleben erregte geſtern abend die Beſetzung der 
öffentlichen Gebände. Der Zugang zum Regierunssniertel 
mar durch ſtarke Poſtenketten geſichert. In verſchiedenen 
Gebäuden lacen große Abteilungen der Reichswehr und der 
Sicherbeitsmehr. Beſonders ſtark war der Schutz der Reichs⸗ 
druckerei. Die zu ihr führenden Seitenſtraßen waren eben⸗ 
falls durch ſtarke Poſten geſichert. Gegen Mitternacht wur⸗ 
den die Abſpe mefentlick verſtärkt. Die Ruhe 
war aber bis Mitternacht völlig ungeſtört. 

Das politiſche Haupt der Verſchwörung. 
Der Generallandſchaftsdirektor Karp gebört zu jenen 

Heißſpornen der Reaktion. die auch ſchon unter dem alten 
Regime ſchwere Zufammenftäße mit der Reoſerung batten. 
Am 5. Juni 1916 bielt Betbmann Hollweg sim Reichstag jene 
berühmt gewordene Rede gecen die „Piraten der öffentlichen 
Meinurng“, die ſich in erſter Linie gecen Kapp richtete. Beth⸗ 
mann wark Kapp vor. daß er mit „Schmäbungen und Ver⸗ 
leumdungen“ gegen ihn arbeite und „Misbrauch mit der 
Flogge der natinnolen Porteien“ treibe. Kapp wurde vom 
Generallandtag der oſtpreußiſchen Landſchoft zum General⸗ 
direktor miedergewählt, aber nicht beſtätigt. Um lo mehr 
Verwunderung muß es erregen, daß dieſer Mann bis in die 
neueſte Zeit als Versizender des Oſtpreußiſchen Heimat⸗ 
dienſtes fungieren konnte. 

Wie wir weiter au unſerer großen Genugtuunga erfabren, 
prokiamierte die alte Soziaſdemokratiſche Partei Berlins. 
gelreu ihrer demokratiſchen lleberzeugung., den Generalſtreik 
der Notwehr geaen die vorſchnell zu übermütig gewordene 
gegenrevolutionäre Reaktion. Die Rettung Deutſchlands, 
al den aue⸗ i C. 18. die 

denen Re. nur in die Hände ar⸗ 
beiten, iſt jent nicht zuletzt die Aufgabe der Arbeiter Berlins! 
Sollte ſich als wahr erweiſen, was in dielen Stunden tele · 
graphiſch über den Steg der gegenrevolietlercären „Orkreng 
und Freibeit“ in Berlin besdoyiptet wird. dann ſteben die 
Berliner Arbeider vor einer hiſtoriſchen Stunde höchſter ge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung! Die beſten Troditionen des Jahres 
18-48 rufen ſie zu ihrer Pflicht! Die Sympathien der fort⸗ 
geſchrittenen Arbeiter der ganzen Weit ſind mit ihnen, die 
nun erf wirklich zu Vorkämpfern des Sozteltsmus und der 
Demokratie berufen ſind. on ihnen und nicht von den Kapp 
und Lüttwitz wird es abbängen, ob des 
deutſchen Freiheit fiegreich bleibt oder ob 2? von 
btütigen Kamarilla der oftelbiſchen Innker zerfetzt werden 
wird. Gewalttätice Jufammenſtöße foll es nach dem auaen; 
ſcheinlich von den Gegenrevolntionären beſetzten Wolffſchen 
Telegraphenbureau bisher nicht gegeben haben. Doch iſt es 

ſchwer zu glauben, daß die miiitäriſche Ueberrumpeimg 
0 völlig überraſchend gelungen ſein ſoll. WSchte ce, ben 
Mütben ßo. —— babcent Den Boritos W 

n ſo kraftvoll. es nicht einen einzigen Ty 
Efket, Aeuriiczuſchagen.. ——.— 

    

    

   

  

        

      
     

    
   

        

   

          

orges von außerordentlicher Bedeutung dar. Die *. 
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11. Jahrgang 1 
1 

  

rlin! 
Kundgebung der Berliner Sozial⸗ 

demokratie. 
Die Berliner Sozialdemokratie hat einen Aufruf ver⸗ 

öffenklicht, der auch von dem Reichspräſidentlen Eberk und 
fämklichen ſozialdemokraliſchen Miniſtern unlerzeichurt iſt. 
Darin werden die Arbeiler Berlins zurrevolulionär en 
Einigkelt aufgerufen und aufgefordert, durch den ſo⸗ 
fortigen Generalftreik und jedes andere 
wirkſame Millel Deulſchlands Freitzeit var den ver⸗ 
brecheriſchen Landsksechten der Gegenrevolution zu rellen. 
Die dringende Sprache des Aufrufs, deſſen Worklauk wir 
leider heule nicht mehr veröffentlichen könneu, beweiſt, wie 
groß die Geſahr für die freiheillichen Errungenſchaflen des 
deulſchen Voikes iſl. Die Kundgebung der Sazloldemokrakie 
zeigt aber zugieich. daß unßere Genoſſen durchaus nicht kapf⸗ 
los geworden ſind und, ſich ihrer großen Krafl bewußt, an 
der Verteidigung der Bolksrechte arbeiten. 

    

  

des Flugweſens obſiegt. Dieſe 
engliſchen General Maſtermann 
gen Amt auch bereits das Ergeb iner von ihm angeord⸗ 
neten Unterſuchung des Vorfalls überreicht hat. Im Falle 
Werniß haben wir es alſo mii der Entente als ganzen 
zu tun. 

führt, der dem Auswürti⸗ 

    

* 

Der engliſche Gewerkſchaftskongreß 
gegen die Bergarbeiter. 

Der bußerordentliche engliſche Gewerkſchaftskongreß, der dar⸗ 

Uber zu entſcheiden hatte. ob die Forderung der engkiſchen Serg⸗ 

leute auf ſokortige Sprialiftierung des Vergbaues durch politiſche 

Werbearbeit oder durch Generalſtreik aller Berutszweige durch, 

zuführen ſer. hat nach einer Meldung der D. 3 aus Rotter⸗ 

dam. den Veneralſtreikbeſchluß der Kohlenarbeiter mit 3 800 000 

gegen 1 000 000 Sthnmen abgelehnt. Der Antrag, die Nationaki⸗ 

jirrung der Bergwerke mit parlameniariſchen Mitteln zu er⸗ 

reichen, wurde mit dem gleichen Stimmenverhältuis ansenommen. 

Dieſer Veſchluß ſtellt ſich als innerpoliteſcher Sien Lloyd Ge⸗ 
der 

    

   

   Vergwerksſoziolifierung auf undeſtimmte Jeit 

gabe der Hoffnung mancher Kreiſe der Arbei 

eventuellen Reun in Wemeinſchaft mit den v n 

Liberalen das I ium Llopd George zu ſtürzen. — Nach die⸗ 
ſem Beſchluß des Gewerkſchafrskongreſſes wird die Arbefterpariei 

zahlreiche Mitlävfer verlieren. die ein ſofortiges Erg 
vadikalen Politik erwarteten. Da Asauith. der Führer der Auca⸗ 
härgigen Liberelen, jetzt wiedergewählt iſt. erſcheint auch eine 
Koalition mit der Arbeiterpartei ſür ausgeſchloſſen und Llord 
George hei eine große Gefahr üderftarden. 

* 

Verbrechen engliſcher Matroſen in Cuxhaven. 
Aus Cuxhaven gehen der „D. 3.“ Meldungen über Ver⸗ 

brechen britiſcher Matroſen zu, die an deutſchen Kindern in 
Cuxhaven begangen ſein ſoilen. Angehörige der Veſatzung 
zweier britiſcher Torpedo⸗Zerſtörer, die Mitglieder der 
Entente⸗Ueberwachungskommiſſion durch die Häfen führen 
und im vergangenen Monat zwei Tage lang im X: 
Hafen in Curbeven vor Unker lagen. tollen K-aben drs2 

Mädchen kurch Selssente an Bord eines Nerhtsr⸗ 
und dork mißhendelt und viröeailißt hasen. Die Ange⸗ 
hörigen der bedauernswerten Kinder erſtatteten bei dem zu⸗ 
ſtändigen Amtsgericht in Ritzebüttel Bericht, das eine Unter⸗ 
fuchung eingeleitet hat. Die beiden britiſchen Schriffe hatten 
Cuxhaven verlaſſen, ehe die Verbrechen zur Kenntnis der 
deuiſchen Behörden kamen. Es ſind ſoforl auch die erſorder⸗ 
lichen diplomakiſchen Schritte eingeleitet worden. 

* 

Wilhelm der Aufdringliche. 
Rotterdom. Nach Meldungen aus dem Haag hat der 

deutſche Exkaiſer dem niederländiſchen Staatsminiſterium m 
einem überſchwenglichen Aungswiele ber Muint die Abeihrere 
Daltumg auf die lusliekerungsnote er Uiterten jeh 1 Er⸗ 

SAsger rochen Daes Delegramm hdor in Haüen 
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Deutſchland und Rußland. 
nb⸗Parhus. 

  

Von Dr. Hel⸗ 

ilt ciner der beltt 
'es Vütichewiomu 
ber br: 
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zum Inkrafttreten des gegenwörtigen Vertroges geſchloſſe⸗ 
nen Vertränt, lletereinkemmen und Abmachuntzen aufge; 

  

Nutten ſind und bleiben.“ 

Mit der Ratilikatlon des Friedenevertrages ſind wir oljo 
wieder berechtint. Staatsverträge mit Rußland ahzuſchllehen. 
Wir mülfen es aber auch tun, well durch den angeführten 
Artikel die fröberen Ubmachungen annunſert worden find. 

Wir haben kein Antereſie daran, einen Zuſtand ſertbe⸗ 
mweder Krirtz noch Prieden iſt. 

n zu der bol⸗ 
krilber anerkannt 
in Nerbandlungen 

ſtehrn zu laſten 
         

    

     
   

    

       

   

        

   
   
   
   

    

      

    

  ſen kännte, 
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Das 
die es haßlten und   

  

Deutſchland. 
Trüde Quellen des Hohenzollernvermögens. 

  

   

     

  

E. Anit ine 
zu doch angenontmen iſt. und wähl! 
Zirnte szingrechming nur 4“, Pro- 

‚e ſchon 1887 kKundert Niliipnen 
lich Jinceszins ein Rapi- 

rhundertacht. — Wilhelm II. bätte 
enß noch einen veteäcküchen Borichteß 
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Erzberger vor dem Abſchiede. 
Wie die „D. S.“ aus Kreilen der Reichsreglerung gebör 

baben will, hat Reicheminiſter Erzberger geſtern ſein Ad. 
ſchiedageſuch elagereicht. Die Genebinigung durch den Reichs. 
röſidenten Eberi fſoll ſpäteſtens heute zu erwarten ſein 
Wecen der Uebernahme der Kinanzminiſterlums foll mit dem 

bisherigen badiſchen Kmanzminlſter Dr. Wirth, einem Nicht, 
parlamentarier, vexlandelt werden. 

Wir können dieſe Nachricht aus eigener Buelle noch n—! 
beſtätigen, Sollite ſich das Arſchiedegeſch beſtätitzen, ſo ka 
lich auch dadurch das unbeſtochene öftentliche Urtell d. 
Ersbergere großla ätilchen Ansgreifer, den beute no⸗ 
Dertiſchtz ker Helileri nicht üändern. 
Ersberper tuird leinen Geunern arich nach ſeinem Ausſcheider 
aus dem Staotsdtenſt wabriich nichts ſchenten. Den Kompt 
um leine Ehrt wird der über jeden Zmeilel treu für dos 
VollWahl elßgetretene Ersbergek, trotz des Monbiter Urteile. 

b Helſſerichs, underdrofſen weiterführen. 

  

  

   
                  

      

     

    

      

Lebensmitteldemonſtratlonen in Köln. 
Röln, 1& Märs. Arbeſter und Angeſtellte verenſtalteten 
e»nstüßen uge durch die Stodi zum Proteſt gegen die 
eucrußig der Lebensmittel. In der Hohen Straße röum⸗ 

ten radauluſtige Clemiente das Caſe Germania aus. Dir 
Bolizei war den Ausſchreitungen geßenuber machtlos, Eng⸗ 
lilche Kavallerle rückte abends aus 

übln, 12. März. Am 2 an die Demonſtration der 
Ärbetter und Angeſtenten wu ne Entichliezung ange⸗ 
nammen getten die ungebeure Verteuerung und die in Aus⸗ 
ſicht genommene Verringerung der ohnediesa viel zu knappen 
Vebensmittelrationen. Ferner wurde die Forderung auj 
Reviſion des Friedensvertroges ausgelprochen, durch den die 
Verelendung des werktätigen Voltes immer weiter um ſich 
greite umd das Verlongen nach einer gerechten Abſtimmun 
in den abzutreienden Gebieten: „Mas Heutſch ift, ſolle deutſch 
bietben.“ Pir chriſtlich-foslalen Arbetter. Ungeſtellten und 

ten veranſtalteten eine zweite Kundgebung, wobel eine 
e Entichließung angenommen wurde. 

Polen. 
Das Glück in Polen. 

Das fuͤbrende Organ der polniſchen Sozialdemokratie. der 
rzod“ in Krakau, iſt mit ſeiner Nummer vom 20. Febr. 

r Kontiskation verfäallen. Darin hatte unter der Ueber. 
ſchrüit: „So kommt der Tag des Zornes“ ein Leitartikel ge⸗ 
ſtanden, der van den Juſtänden in Polen folgendes düſtere 
VBild entwirft: 

„Der Tag des Fornes gehl bereits über das Caud des 
Hungers und des Muchers. 

Der bereicherte Bauer ſitzt auf ſeinem Kaſten voll Geld 
Iird tütrockenen Auges auf ſeine Nächſten, wie ſie ſich in 
Hungerqualen winden, und er öſfnet ſeinen Speicher nur für 

ie Wucheter. Und es ſcheint ihm, daß ſelner Macht kein⸗ 
im Lande gieichlommt. Dater durch die Zahi ſtart ift, iſt er 
ſeiner Strafloſigkeit ſicher, Und in ſeinem Stolze verſpattet 
er die göttlichen und menſchlichen Gedote. Er gehorcht nur 
teiner g igen Gier. ÄAber das Maß der Geduld der aus⸗ 
gehungerten Scharen iſt übervoll. Die Erde zittert. Der 
Tag des Zornes rückt heran. 

zar ſeher 

    

     

  

   

  

  

      

  

  

   

   

  

hören. Sera und Ohren, um 
    Der fi nD 5 t. D 

lenge noch ſoll die Berſorgungsgnarchie bauern, deren Mier 
beulzutage die Städte, die Arbeiter und die ganze Beobttt 
rurg iſt. die leine Landwirtſchaft beſißt. Mit raſchen Schrit⸗ 
ten rückt der Augenblick beran, in dem die Verantwortlichteit 
aufhören wird. eine leere Phraſe zu ſein und ſich in eine 
Wirflichteit voller Schrecken verändern wird. 

Moögen ſich dies diejenigen merken. deren Ohren bis letzt 
für alle Warnungsſtimmen taub geweſen ſind. 

Herr Witdos (der Führer der, bäuerlichen fle Perne 
jeine Leute wollen es nicht verſtehen, was um ſie her ge⸗ 
ßi. Sie haben ſich durch das Schickſal Rußlands nicht 

ehren laſſen. Und doch haben ſich dort die Volſchewiſten 
den böverlicken BSlutfaungern zu hellen gewußt. Wir 

droben nicht, ſondern wir wornen nur, denn wir ſehen ge⸗ 

    

    

vaner als andere, was bevorſteht.“ 
Die Konfiskation des Blattes beſettint die Tatſache nichl. 

daß die Not in Kongreßpolen übergroß iſt und auch die nevᷓ⸗ 
gewonnenen Gebiete nicht medr imſtande ſind, Polen. da⸗ 
Ervarzugte Agrorland, vor Hunger zu bewahren. 

  

Dile Lage der Arkeiter in Polen. 
Doss in Wien erſcheinende polniſche Arbeiterblatt „Swiat“ 

erleßt einen Aufruf an die Krbeiter der gonzen Weit, der 
etren Einblick in die polttiſche Lage der Arbeiterſchaſt in 
Palen gewährt: 

Zn der polniſchen Republik. heißt es in dem Aufruf, 
regtert das Vajonett, die Knute und der Kerker. In der 
Heupttradt ſchmachten hinter dem Gitter 250 polltiſche Höft ⸗ 
linge Warſchaus in den Gefängniſſen. In den Foleerkam⸗ 
mern ber Propinz verkommen 400 Genoſſen. In den Ge⸗ 
fangenenlanern um Krakau und Vialyſtok werden Hunderte 
von Kameraden Lidoeten⸗ In den Grenzſtädten Wilne, 
MRiask und Breſt⸗Viioemszt ichmachten weliere 100 unſerer 
Geneiſen und Brüder. Im Okiobe Die 5 
die Agrorſtreiks gewaltlam unterdrückten. ſchlep 
Landarbeiter ins Gefängnis. Während der 
Wierden ſir geſchlagen, — Die Aufſeher züchtigen ſie 
mit Ruten und Eſfenſt ben, vergewaltigen die Frauen, ſie 
muyrden. erichießen und ſpießen die Gefangenen auf die Bajo⸗ 

  

    

  

uterft 

ů 
nette. Dic Jellen ſind unzeheizt, die Raßrung geradezu ekel⸗ 
erregend. Seuchen wüten in erſchreckendem Waße unter 

  

den Geſangenen. Die Urteile ſind grunlamer, als ſie unter 
dem Zaren waren. Hinter der Knut⸗ und den Meſter Srden 
in den Kertern die Beſten unferer Brüder, die Lavt 
dir Erſten aus unſeren Reihen. Aber von allen Nöten 

    

  

ichrecklichſte der KHunger. Di⸗ Angehörigen der gefangener 
Arbeiter und Arbeiterimen Wunen iümen nicht belfen:? der⸗ 
wos kenn ihnen das Prrletcriat eines Londes bieten, in de'n 
15 WMillionen arbeitslos ſind. Die Eer Aichen Orgeihiatianen 
kind nicht imitanbe, bei dem Elend der Arbeiierſchaft vrd der 

delten. Der Hunger peini 
Stmnd in dar painiſ⸗ n Kere 
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Danziger Nachrichten. 

Ausländiſche Soldaten und deutſche Mädchen. 
Von bürherlicher Seite wird unt geſchrieben: Noch der Ab⸗ 

trennung Tanzigs von Deutſchland hatte ich als Deutſcher ein 
grobes Intereßſe daran, zu beobachten, wie die Preßſe, die der 
Trger der bifcntlichen Meinung iſt und uns geiltig durch den 
Sürrwarr der Grgenvart füßren foll. zu den veränderten Ver⸗ 
Hältniſſen Stellung nchmen würde. Daher ver olgte ich die 
Tatzekdlätrer ganz genau vor ihrer Laltung zu Deutſch⸗ 
land und den neuen Mächien. die das Schickſal Danzigs beitim⸗ 
vern. Da ich nicht Sazialdemofrat bin, hatte ichen geringe 
Kefürchtungen, ob die -Voltöllume“ als jozialdrmokraliſch⸗ 

  

  

   

    

Zeitung nicht aus ihrer internationalen Anſchauung heraus, den 
Ausländern unbegründete Konzeffionen machen würde. Doch 
lann ich jetzt in liebereinſtimmung mit vielen namhaften kürher⸗ 
lich geſiunten Herven aus eigner Anſchauung ſeßtſtellen, daß die 
Dollsſtimme dies nicht getam hat. Sie iſt im Gegenteil nach 
meiner ehrlichen heberzeinung ſogar das deutſcheſte Batt 
Danzigs inſofern, als ſie n demofratiſcher Fcherichligteit otzne 
jede Auslanderfelndſchaft deutſches Selbſibewußtiſein am klarſten 
zum Uusdruck bringt. Das muß um ſo mehr anerkannt werden, 
els die Blätter, die ſich hier nicht laut gerug ihres Deutſchtums 
rühmen EOnnen, völlig verſagt haben. Das Auſtreten des fremden 
Militarismus hat gong allein die dVolksſtimme“ gerügt. Reine 
„Neueſte Nachrichten“ haben dieſe deutſche Pflicht erfüllt Dem 
(berkommiſſar Tower jagte einzig die „Volksſtimme“ was die 
Deutſchen Danzigs von ihm ſordern milſſen. Kein anderes Biatt 
waßte es, der Volksſtimme“ dieſen Rung ſtreitig zu machen. 
Und ſo wie es vie „Volksſtimme“ tat, wird es gewiß auch auf 
den Oberkommiſſar. der von Englard her die freie Sprache der 
Preſfe gewöhnt iſt, zu unſer aller Wohl den größren Eindruck 
machen 

Ein veſorderes Verdienſt hat ſich die Volksſtimme durch die Erörte⸗ 
terung der deileln Frage „Engliſche Soldaten u. deutſche Mädchen“ 
erworben Gerade auf dieſem Gebiei hat die geſamte Übrige Dan⸗ 
ziger Preſſe beichonigend perſagt. Die Frauenwelt muß in jeder 
befrtzten Studt viel, viel mehr opfern als die Männer. Die Ge⸗ 
fahrrn, die den Frauen und Mädchen von den Veſatzungstruppen 
drohen, übertreffen alles, was die Männer befürchten müſten. 
Der ſeeliſche Druck der Beſatzung laſtet ſo gut wie ausſchließ⸗ 
lich auf den Frauen und Mädchen. Sie haben mit ihren i⸗ 
neren Empfinden am ſtärtſten vnter den Fernwirkungen des 
Arkeges auch dann gelitten, wenn ſie nicht unmittelbar den Lod 
eines lieben Menſchen beklagen mußten. Die große Trauer ihres 
Volkes trugen ſte im blutenden Herzen um die Taufende Ge⸗ 
ſallenen. die uns allen beuer ſind. Wie ſchmerzlich muß es daher 
unſere Mädchen derühren, wenn die Sieger, die gar keine Nück⸗ 
ſicht cegen unſer armes Vaterland kennen. von ihnen noch — 
Viebesdienſte fordern! Es liegt auf der Hand, wie es praktiſch 
wirken ꝛnuß, wenn eine große Jahl kräftiger Männrer der beiten 
Jahre von den Frauen ihres Volles abgeſchnitten, in ein fremdes 
Land kommt, daß ſie doch in der Hauptſache als beſiegt anſehen. 

Wenn ſolche Nämer noch dazu mit viel Geld in eine 
kommen, wie ſie in Dangig herrſchit. b 1 
licher zu werden. Das alles ſcheint aber für die ſonſt ſo 
morcliſche gute büxgerliche Preſſe nicht zu exiſt'eren. Dieſe Zei⸗ 
tungen ſind füberhaupt ganz au der Tafſache vorüber gegangen. 
daß unſere Frauen urd Mädchen inſolge der Revolution mit den 
Mönnern gleichberechtigte Staatsbürgerinnen geworden ſind. Sie 
behandeln die Mädchen noch heude genau ſo als angenehme Amü. 
ſierobjekte oder Hauspüppchen wie ehemals. Nur bein ernſtes 
Wort in lebenswichtigen Frauenfrugen; mon würde ja gegen die 
— feine Sitte verſtoßen. Unangenehmere Gründe für das 
Schweigen in dieſen Dingen will ich aus Höflicikeit hier nicht 

Leſamte erörtern. Das alles aber ſollte nicht bindern. daß di 

   

    

Vreßet alles tut, um unſere Frauen und Mescher dor den be⸗ 
ſontterrn Celahren der Beſo zu ſchnpen. Man kann manchen 
von dem jehen, woas die oftimme“ am DTonnerstag ſchon 
geichildert hat. 

Heute will ich edvek ähniiges aus eigener Beobachtung er⸗ 
zählen. Em Tonnerstag abend beſuchte ich ein größeret faee 
der Murnehete. Schon ziemlich ſpät. eiwa cegen 10 Uhr, kamen 
zwei engliſche Ghargierte Der größere, ſchwarzen Haar, 
mar ꝛn Unitarm., Ser U nde in Zivil. Sie ſeßten ſich. 

zich an dem zwei junge deutlqhe 
und beßellten eirn Flaſche Wein und einen Teller 
boten ſie den beiden Tamen an, die aber bald 

bten. ren bie Engländer ihren Auchen nicht 
en zu einem Verßahren. das nach 

it umd Galanterie ſo unerlaudt 
nen hätte haben können. Der blonde 

n auch Durten an, die mit Hren Herren 
D. Selbftverſtändlich eriuhr der Auj⸗ 

dri ne. &s wäre biernach onge⸗ 
bracht, huß die engliſce rbeborde, die bereits die Aägabe 
von Speiſen und Spiritpuſen an die ſremben Soldaten und Ma⸗ 
tryfen verbuyten hat, auch auf folcht Vorlommniſßſe hrt Aufmerk;⸗ 
lameeit richtet. Vor allem lollte ader die deutſche Vreſſe daran 
nicht vorübergehen. Indem ſie oflen lagt, was bel un ſchicklich 
ilt und die Achtung vor unſeren Frauen und Mädchen fordert. 
ſchütt ſie dieſe auch direlt dadurch, daß ſie erzisheri⸗ch auf die 
auslürdiſchen Soldaten einwirkt. 
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Eine altpreußiſche Anſicht Foerſters. 
Wir erhielten von dem Herrn Staatsrat und deutſchen 

Reichs⸗ und Staatskommiſſar Foerſter geſtern folgende echt 
altpreußiſch bedeutſame Zuſchrift: 

Zu der Notiz unter der Ueberſchrift „Hoerſter geht nach 
Polen“ in Nr. 58 Ihrer Zeitung vom h. März teile ich Jynen 
mit, daß Ihre Vermutung, ich werde in den polniſchen 
betit. at übertreten, ſelbſtverſtändlich völlig undegrün⸗ 
etei 
Wem es Ihnen unmöglich vorkommt, daß jemand auf 

eine dauernde amtliche Verſorgung verzichtet, weil er noch 
für einige — ader noch ganz unbeſtimmte — Zeit anderweit 
dienſtlich in Anſpruch genommer iſt, ſo liegt das an der Ver⸗ 
ſchledenheit der Auffaffung von der Natur und den Pflichten 
des Staatsdienſtes zwiſchen Ihnen und mir. In Ihren 
Augen iſt der Staolsdienſt nur ein Broterwerb und eine 
Verſorgung, für mich und alle Beamten altpreußiſcher Tro⸗ 
dition iſt er die volle Hingabe der Perſönlichkeit in den Dienſt 
der Allgemeinbeit. Was Ihnen unglaublich erſcheint, iſt 
daber für uns ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung. 

Ich ſtelle Ihnen anheim, vorſtehendes Schreiben im Wort⸗ 
laut zu veröffentlichen. Foerſter. 

Dieſes Schreiden iſt viel weniger eine Kufkfärung als eine 
arg an Schulmeiſterel ſtreifende Unliebenswürdigkeit, die 
dafür aber auch jegliche Unklarheit über die Täligkeit des 
Herrn Foerſter im Staatsrate Sir Towers beſeitigt. Wir 
haben über jeden Iweifel Nar und deutlich zum Ausdruck 
gebracht, daß wir nur eine uns als ſehr wahrſcheinlich über⸗ 
mittelte Vermutung wiedergaben, als wir die Möglichkeit 
erwähnten, daß Foerſter in polniſche Dienſte treten könnte. 
Uns kam dabei gar nichts unmöglich vor. Am allerwenigſten 
war deshalb die höchſt überflüſſige Belehrung von der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Auftaſlung üder die Pflicht der Seloſtloſigkeit    
  

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

(oriſetzung.) 
-Was, rief der Bilrgermeiſter. -der Leutenberger Urban. der 

iſt zin?“ Er kätte beinahe unchriſtlicher Weiſe Gott Lod gefagt, 
da aber der Gott ſchon heraus war, ſp beſann er ſich ralch auf 
einen anderen Zuſaß. „Eptt — tröſt ihn!“ ſagte er, das konnte 
niemand übel auinehmen. ſelbſt der Leutenberger nicht. und es 
Wnnie ihm immerhin hinierbracht werden, falls er doch nicht tot 
wäre, oder auch nach der Auferſtehung. 

„Sitzet auf, rief er dem alten Weibe und dem Kinde zu Er⸗ 
zählt mir das weitere im hinausfahren.“ Sein Wagen fuhr vor⸗ 
an an demſelben ſchloſſen ſich viele andere, nian hatte Späne 
von harzigem Gols angebrannt. um die Wege zu erhellen. und 
ſo kroch die Wagenreihe wie eine feurige Schlange vaſch durch 
vas Dorf und der Straße entlang hinaus in das Freie. 

An Ort und Stelle angelangt, trat der Büryermeiſter an die 
beiden lebloſen Körper heran. .Da huben wir den ganzen Tat⸗ 
beſtand liegen,“ laate er. „Nehmt ſie aufl“ 

Die Leute griffen zu und trennten mit Mühe die beiden 
Leichname vum einonder, ſie legten dieſelben, an denen ſaſt jeder 
Krochen loſe hing, vorſichtig auf grobe Pferdedecken, wickelden ſie 
in dieſelben ein und hoben ſie auf den Wagen. 

Im TDorſe aber hattes. die, welche zunüchſt ſtanden., als die 

30) 

  alte Fehringer mit dem Bürgermeiſter ſprach, die Kunde derch die 
Saßfe getrogen, der Lewenberger Urbäan und noch einer von 
Langerdorf hätten ſich in der Schlucht erſallen und man ſei eben 

ginaus, die beiden einhalen: da bogann ein Klöpfeln an allen 
ü terſcheiben and ein Pochen an allen kccil, Drs nrußie 
iqa allen geſagt werden., das durfte voch keiner verſchlaſen und da 

wollte arch jrder dabei ſein, wenn ſie den Lartenberger einbrin⸗ 
Len. So am ganz Zirbendort auf Ne Beira. 

„Noch vor ein paar Stunden habe ich ſte in der Schmutz⸗ 
Kathrin ihrer Schenke zuſammen fitzen ſebeg“, Jagte wichnig der 
vurklige Tagelöhner. Da haben ſie woih cis det, ſie wollten 
ſich erſt morgen meſſen. ſchau. ſo ſind ſie ſähon vedde üer ein⸗ 
aunder herl Eber einen Ausgeam hat es Eummen wie Sas ſch 
nicht hätte vorſtellen mögenl“ 

-Wir ſiud doch vechte Lurven. Iiebe Deuteln' ⸗rute ein ełber 
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Eener,-Wir, Pchen. e. und. warten. vn, er Rerl au. Rulehd undd.- Sües Kehi-müchts. W. MIie K. M„. W.-Kuui.WW. WoeSS-E- 

dem leeren Wagen angefahren kommen werden. Nach der Rirche 
müßen wir hin. freilich nach der Kirche, das erſte wird ſein, daß 

ſie die zwei dort in die Totenkammer hineinlegen.“ 

Das mochte ſchier wahr ſein. Da liefen alle. denen es die 
Jahre erlaubten und die noch rüſtig waren, die Cuſſe hinunter, 
die anderen hafteten hinterher nach. und ſie keuchten die Stufen 
nach dem Kirchhofe hinan, oben angelangt. ſahen ſie einen feuri⸗ 
gen Streif von der Straße nach einem ſchmalen Fahrwege ab⸗ 
lenken, der im Rüͤcken der Kitche nach der Höhe führte. 

Der Kirchendiener ſtand erwartert unter dem Gittertoer des 
Friedhoſes, die ſchwarze, eiſenbeſchlogene Tür der Leichenkammer 
war ſperrangelweit offen und der dunlie Raum gähnte von der 
Kirche her. manchmal zuckte in demſelben der Schein eines 
ſchwachen Oelflämmchens auf. 

Der Wagen des Bürgermeiſters em angefahren. man ſah 
bel dem Lichte der Fuckeln zwei verhöllte, formloſe Maſſen dar⸗ 
auf liegen. — 

Ein paar Mönner ſoßten an und hoden einen der Körper 
von dem Kuhrwerke, tein Gewicht machte ſie wanken, noch zwei 
andere fpvangen zu. 

Der nimmt es noch als Toter mit mehreren auf“, murmelte 
einer der Träger. 

„Der Leutenberger“, flüſterte es in der Menge und dieſe wich 
ſcheu zurück. So trug man den Toten vorbei en den dern, 
durch die Pfertedechke ſickerte Alut und zeichnete den Weg, fie 
legten den Leidmam auf einen Schragen und am Kopfende. 

klackerie das müͤde Lichk. Als die Tröger heraustralen, ſchloß 
der Kirchendiener die Türe ab. 

-Und der erdere? Was geſchicht mit dem anderen““ ſo frag⸗ 
ten ſich alle urs einer ſterrde auch dieſe Frag; an den Sürger⸗ 
meiſter. 

„Es möchte viellicht ein Fürchten in icr Lendeirde fein.“ 

  

ragte der, „wenn man einen auf ſolche Weiſe Beſtorbenen nacht⸗ 
über im Orte wüßte Wir ſind übereingekommen, ihn alsfort 
nach Langendorf zu ſeinen Eitern zu überführen. Ich habe es mit 
dem Mitkeregger belprochen, der kennt die Leute qut, der wiwant 
es auf ſich und bringt ihn hin.“ 

QWu Zupfie 
„Orofuaüter, ich wochte mit. worgen hin ich chun sr Prin,. 
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im Staatsdienſt erſorderlich. der doch in jedem Foll mit elner 
Verlorgung verbunden iſt. Zudem kann doch gerade Herr 
Foerſter am allerwenigſten als Sachverſtöndiger für unſer 
Urteil in dieſen Dingen gelten. Gewiß verſteben wir es, daß 
es ihm echt altpreußiich noch heute als Moleſtätsbeleidigung 
ericheint, daß Sozlaldemokraten überhaupt in ſvichen Dingen 
mitzureden „wogen“. Daß dem laſſt, wird aber alle noch jo 
überflüſſige altpreußiſche Entrüſtung churß iun Danzig nicht 

'ehr ändern könmen. 

  

Welches iſt der richtige Preis? 
Wir ſind „preisblind“ gewarden;: ſelbſt das richtige Ge⸗ 

fühl für die Angemeſſenheit der Preiſe iſt uns verloren ge⸗ 
gangen, wir taſten im Dunkeln. Ob der Verkäufer, bei denn 
wir eine Ware erſtehen wollen, einen übermüßigen Aufſchtag 
emacht hat, wieviele der Voſßeer der Ware, Groß ndler. 
wilchenhändier, Schieder, ſich bereits mit großem Rutzen 

die Hände an ihr gewaſchen haben, wir wiſten es maͤhrlich 

  

nicht. l hliflos und ratlos und füblen uns überall 
betrogen. ir ſehnen uns zurück in die Zelt des Mittel⸗ 
alters, als die Magiſtrate dem Handwerksmeiſter und Kaui⸗ 
mann die Preiſe je nach der Güte der Ware vorſchrieben, als 
Entgelt dafür, daß ihnen dſe Konturrenz vom Haiſe gehalten 
wurde. Auch heute fehlt die Konturrenz, herrſcht das Mo⸗ 
nopol der Warenknappheit, aber es fehlt das Gegengewicht, 
der Schutz der Verbraucher. Aber ſelbſt in vergangenen 
Friedenszeiten, als die große Konkurrenz beſtand, war dem 
Betrug Tür und Tor geöffnet, weil der Verbraucher die 
minderwertige von der guten Ware nach lhrem Auslehen 
nicht unterſcheiden konntée, weil die Fabrikanten ihreeſchlech⸗ 
ten Waren dielelbe feine Aufmachung gaben wie den wirklich 

   guten Waren der Konkurrenz. Auch damals herrſchie die 
große Täuſchung der Berbraucher. So entſteßt Frage, 

  

muß das ſo ſein, iſt das unabänderlich, oder läßt ſich dieſer 
traurige Zuſtand beſeitigen? Jamohl, er läßt ſich deſeitlgen 
durch eine organlſterte Bedarksdeckungswirtſchaft, in der die 
Waren in bezug auf ihr Material, die Güte der Arbeit und 
den angemeſſenen Preis kontrolliert werden. Wir haben 
durchaus das Recht, zu fordern, daß wir uns über das 
Materlal, aus dem die Ware hergeſtellt iſt. und den Aufbau 
der Preiſe jederzeit wuhre Auskunft erh 

Nicht darauf kommt es an, daß wir in dieſem oder ſenem 
Kaufhaus mal einen günſtigen Gelegenbeitskaut machen 
können, daß der Kaufhausbeſißer hier und da eine gute Kon⸗ 
ſunktur hat richtig und ſchneil ausnützen können, ſondern. 
daß die geſamte Warenherſtellung und Verteilung endlich 
ehrlich gemacht wird. 

Ob ich einen Kragen oder Schlips im Norden oder Süden, 
in dieſem oder jenem Laden der Stadt kaufe, ich will die Ge⸗ 
wißhbeit haben. daß ich für Waren der aleichen Güte überall 
den gleichen Preis zu zuhlen habe! Wir müſſen de 
mer wieder zur Organiſation des Verbrauchs zun 
Konſumvereinen aufrufen. Würde die gemeinwirtt⸗ α 
Organiſation der Kaufbäuſer gelingen, ſo wäre in kurzer 
Zeit ein völliger Wandel herbeizuführen. Tä⸗ſiche Ver⸗ 
öffentlichungen von VPreistabellen durch die Zentralleitung 
würden uns von der Preisblindheit erlöſen. Bedauerlich iſt 
es, daß die Stadwerwaltungen auf dieſem ſo auserordentlich 
wichtigen Gebiet ſo ſehr verſagen und n Kreiſen der 
großkapitaliſtiſchen Unternebmer ke ier ſind, die 
gemeinwirtſchaftlich orgoniſieren und die Verebrung von 
ſpiten ihrer Mitbürger höher einſchätzn als Berae von 
ſchmutzigem Popiergeld. 

  

   

    

   

   

  

  

  

   
    
   

  

        
Der Mitteregger und ſein Ruecht chnam mit 

Stricken an dem Wagen ſeſt. demit es ihn dei ren nicht 
zu ſtark werfe. Da trat die alde Fehringer p. Täteſt du 
mir wohl den Geſallen und nähmſt die Everl aut? Sie tät gern 
für den beten.“ 

Warum nicht'“ ſogte der Mittercgger und knüpfte den letzten 
Rnoten. Soll ſie mit. was das Dirndel will, iſt chriſtlich, es 
gilt fürs Totenbeſtatten und iſt ein barmherzig Werk. Komm 
mirr!“ Er hob das Mädchen auf den Wagen, der ſich alsdald zr 
Bewegung ſetzte. 

Sie fuhren ziemlich raſch dahin, erſt durch einen finſtern 
Wald. dann auf einer endloſen Straße. Der Mitteregger lenkte 
die Plerde und der Knechht hielt eine brennende Fackel: die düſtere, 
gelbe, rauchende Flamme warf unbeſtinimte, wirbelnde Schatten 

in die Büſche und auf die Wege. zu Häupten der Leiche knirré bas 
Kind, ein ſtarrer Arm ſtreckte ſich aus der Decke gogen dasſelbe. 
dieſe kalte Hand hielt es lofe in ſeiner Kleinen lebenswarmen 
Rechten und mit der Linken griff es machmal nach den Stricken, 
od dieſe auch feſthielten und dabei nicht einſchnitten. 

Der Morgen begann zu granuen, der Knecht tat die Fackel aus. 
innrer nech uhren ſe weller und du kamen fie an dem Rein⸗ 
dorßerhofe vorüber, da waren die Fenſter verhargen und Lurch 
die deinkler Tücher ſah mon den gelben Schein von vielen Wich⸗ 
tern. der Miteteger wies mit der Peitſcßze darn⸗ 8 
„Du drinmnen haden i& auch ein Totes!“ 

Und dann fuhren ſte noch ein Stück Wetes und es ward be⸗ 
reits heller am Himmel, ſte bogen um eine Ecke, gunz nahe ſtand 
eine Mühle und als ſie auf dieſelbe zulenkten, rauſchte das 
Waſſer. das Kad begann ſich zu drehen urd es kapperte ſuſtig 
durch das Tal. Du wurden die beiden Männer völlig kleinbaut. 

Der Wagen hielt vor dem Hauſe, der Mitteregger ſchwang ſith 
vom Siße, nun wird er die Eltern herbeirufen. — da drückte das 
MWädchen die Hand des Toten, ſtieg eilig herab wid verbarg ſick 
hinter ein Gebüſch. 

Der Mitteregger ſtand an dem Hauſe und ſah durch ein 
Senſter in die Stube, dam klopfte er an die Scheide. 

Innen horchte der Maller auf. „Sois, ich glaube es iſt K⸗ 
nund draußen.“ ů 

Die Müllerin niche eün. Wloxiamt Füirnd es ſein 
— ů 

      

    

   

 



     

        

Revolutionärer Sturz ins Maufeloch. 
Hethe des unabhängigen Freien Volls“ 

rte, hat ungentein cigentumlich uge⸗ 

  

  

    

    
     

   

      

  

      

erhalten auch Kenierräume! Wie iſt das nur möglich bei die · 
der grimmigen Bohnuntzenot? Wie vert ch bas vor 
allem mit der Tärigkelt drs Wohnungsamtes? 

    

  

Mil der Erhöbung der Elntritispreiſe des Stadtiheaters 
wird tih, wice und der Maniſtret ſcheribt. die Stadtnerord⸗ 

Eſan betaflen baben. Die Anusgaben des 
be aters berß en: aunter den beut gen Nerbältniſſen uiꝛßer⸗ 

arrrO b 1 varine unt ernem Fedl⸗ 

* tchnelt der Rotan⸗ 
Erhöhbunn der Gaägen 

der öbriaen Aua⸗ 
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Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Unabbänaige und Oh dras Erwerbsloſenfürſorge. 
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aufbringen. 
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b Seit einiger Zeit ec- 
kolten Obroer Aede Lroit von der Korſtion die Milfel- 
lung. eß inen die Unterktützung wegen mangelnder Lei⸗ 
Augestapblökent der Gernelnde entogen Poerden umh! Leider 
icl de nacdhäasniee MRebrbein der Kommißsion foger ſe mulig. 
dicie Rricheide vicwais versntich 8— zeichnentt! 

  

   

      

   

      

   

              

   

  

   

    

   

  

aber ber Befreiungstampf von 
kührt wird, dafür iſt das Schöne 
ein kleines Beifpiel. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Ein offenbar hranker Phantaſt. 

Drt imuabbamme Perr Guhas Echreder, der das unabhan. 
Bierttchen in Ci 1— ullenfch tig n in den Abyrund -rlgier: 

ndiger Erscuger e 
unt Eeine unmäßige s 

n Küörn die den 

Hemged Uvobhängigen ge 
rher Vorkommnis wiebe 

  

  

  

   

    

     
   
    

      

   
    

     
  

  

    
Lvem Marce *** *— 

  

      

  

     

        

      hat. Esgar d. 
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b hämteften Eautberden— 

iu es, dat leme nlende Cche igten niclnt den der chrlich 

Müit vid Kreihri tigenden Rännern der Sozialdrmoetre 

t. Miet dens eidmter Sruüßlaprialsſstiſthen Gäſan, 

chau ett. bat er largit Frden geſchloßen, ſeit de 
biüde Ceytaltit tuer Urabhargigen die bedauernzwerten Arbeitet 
Gikeres ſo biir b'neiwerttten bhali. Umſo grimmiper verleumde: 
Schrbhder zun unltriu Elbinger Mheordneten ermann Schulz. 

MPreßd züter verfelet ſein pertönletwor Haß den Danziger Adge. 

ürtzteren Geneßſen Gehl. -Duzu wißbraucht Sch. feit einmer Zer 

eirrn vacn Treu und Glauben uirchruertichen Nertrauenzdruc 

der P.hrenten Erbfen der Tanzigtt Unathaugigen. Gelegentiich 
des Daugiver Einigumsrerſuch erhielten die errn Rahn und 
Wau durch die leider riel zu wiit gegangent Vertrauensſeelig⸗ 
kett eines Erronen die Bilanz der „Volkszhimme“Druckerei. 

brbder iat wen ſo. als ed er aui wer weiß wie geheimen Weyen 
Liwine Entbüllurg“ erndeckt hat, wei! in der Bilanz dei 

Keist Erbriterunternehmens für unſern Genoſſen Gehi. 
berder teslchden if: inwandfrei ein Voſten von 

     
    

   

  

     

  

  

  

    

    

   

   

   

      

            
„ af eireetregen is faſt täg⸗ 

cit Erohlepitalthttn dpder, was bei der ſeuberen Phantaße 

s Bundescenrßen Faſchewiſtiſcher Mill'onen-Spender woch     

Rändlicher iſt, als Vezieher geheimer Gelder etc. UAm 
rch verfreint er lch dekbald ſoßar zu einem ſelbſt flr ihn 

Klerbridrn Lielesdienſt für die Emente. Ur fiellt in einern 
marktſchreieriich aufgepupten Leitarlikel die Arbeet zur Erhal⸗ 
tung des Derrtſchtums im weſtpreußiſchen Abithetmungsegebirt 
als eine cinzige unſfanbert gorruption dar! Dieſen Irdasdienſt 

die Prmaganda der Entente treibt die Unvrrechnungs⸗ 
okrit des Mannes ſegar ſo neit., daß er die Danziger Abgc⸗ 

orbneten der Sozlaldemorrotic als Ausländer denmnziert. der ſich 
Lerch die freie Elſenbahnſahrt und die parlamentoriſchen Dtäten 
derbrrcheriſch an Stagisgeldern bereichern! 

Wir itehen dies nicht etwa deshald feſt, weil wir unt Über 
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ſoplel abrrundtieie Schomlyfigfeil und ſtriecherei vor dem Aus- 
jandr wundern. Wir wiſſen ja, daß die armſeligſten nnabhän⸗ 
giken Blärtchen bes Fefenten Kheingebäetes im Geld wie Papiet 
ſchuimmen und jeder Gunſt der Ententebehärven tellhaftig 
werden, Weshalb ſoll clſo gerade Herr Echrüder von dieſer 

weiß dord ſädet, der s 
perjönlich lenat. doß eine Lerichlliche Sühne auch feiner hahne⸗ 
bechenſten Nerleurtpungen anggeichtoßen iſt. Die Acberrgung 

agemein, daß er nur allauleicht den Nachweis erbringen 
knate, der ſeine Beſtrufbarkeit auslchlieht. 

Marnung vor unüberlegler Arstwariderung. 
Der Cberprüſtdent von Oitpreußen. Grnofſie Winnig, teilt mit: 

Eber 1919 lamen acht deutſche Familien mit zuſam⸗ 
40 Perfonen aus Eiten nach Rolterdam, um von einer ihnen 

en Anemanderungsgelegenbeit, nach Broftlien Gebrauch 
GS wor ihnen geiaat worden, der Dampler, der ſte 

niſchen Reg'erung miinechmen follte, liege 
Nahrtein Rotterdem berril. Dies erwies ſich als unrichttig. 
die Leute in Eſſen beraten hbatte, ließ ſich dei ihnen mit 

cherheit nicht ermitteln. Sie gerteden in Rotterdam in eine 
nitge Logr. In Deutſchland hatten ſte alles. was ſie 

gemocht, aber ihr Geld war in der Wartezeit. 
dert Thecden Aursverhältnißen, bald aufgebraucht. Sie 

p itzelrs und wären. wenn die volt, igei ſich nicht 
men härte, Rieber über die Grenge zu- 

    

    

  

      
     

  

    

  

    

        

Derier orsell müet erreut für Aerswarderungswillige als 
Lteren, die Kbre'te nicht zu überſtürzen Man trete 
erſt an, wern aulgrund von Erkundigung bei zuver⸗ 

* Stehe feiteht. daß ſie ungehtndert ah ohne Berzbgerung 
kanm. 

    

Bücherwarte. 
—Die Schörheit. Diee —mit Bildern geſchmückte“ Monetk⸗ 

ritt erſcheim dereits im 16. Jahrgange in dem beſtens bekam 
Oge von Richard & Giefecke, Dresden A. 24. Die um 

rgenden drei erſten Hehte des neuen Jahrgartges zeichnen 

tcrilch freihrittick frrebende Lerlag urd tüchtige Mii⸗ 
2ter n 15 jährtgem Werden bahrdrechend verwirklicht haden. 

enßte freier hlichleit predigen die Rünſtier der Zeit⸗ 
Die erhaben; Keinkeit der Scönheit in vngezwungener 

eir, die den Wenichen wirkliez al? Krone del Lebers 
recß und ſich ſeirer nicht ſchäptt. Daß erſte Geſt iſt dem be⸗ 
rren und roch werhr verkannten lichtgläubigen ſtünſtler Fidut 

den es in jeder Hinticht durch lich ſelter ehrt. Das 
niet bich durch beſerders reichen Aildſcmuck im An⸗ 

    

   

    

  

    

  

die Erbeit des Wiener LSildherers Grrth cas Nas 
p ů —————          

tet i lpricht lich oker den großer: ialieniſcher Sch 
rrard be Vin⸗ are Im nveuen Jahrgange iſt de Der⸗ 
noch durch forbige Bildrr bereichert worden. Belonders 

ird art Arsgezeichrete und Schöve., bas ſie durchvgg 
ren glärgerten Perlenſchrüören feinſter Poeſie durtz,⸗       

 



  

      

  

   

Die dritte Symphonie. 
Zeden Morgen wurde Vizefeldwebel Spät in den Ver⸗ 

banblaal hinnniergetragen. Selp Ertcheinen erregte immer 
ein Leweſes Fröſteln. 

5 gibt unter den deutſchen Verwundeten ſolche. die ſich 
infolgt der guten Veh Schmerzen oder aus an ⸗ 
beren Gründen mit ih den und das, was man für ſis tut mit einer Act Dankbarkeit hinnehmen. Dies war 
nicht der Fal des Vizeſeldwebels Spät. Wochenlang hakten 
mitr uns bemüht. ihn dem Tode Miüentreißen, und ſpäterhim, leine Schme· zen zu lindern. oßne daß er ſeinals bas geringſte 
börle der Anertennung oder des Dantes an uns gerichtet 
ölte. 

Er konnte etwas Franzöſiſch. Aber er bediente ch dieker 
Kenntnis einzig für ſeine körperlichen Bedürſniffe, „m Bel⸗ 
ſpiel, um zu ſagen: „Etwas mehr Watte unter den Fuß, mein Herr!“ oder etwa noch: „Iſt heute Fieber vorhandend“ 

Abgeſehen davon. zeigte er uns ünmer dasſelbe eiſige Ge⸗ ſicht und, binter facbloſen Wimpern hervor, denſelben matien, 
barten Blick. An gewiſſen Merkmalen konmen mir erkennen, 
doß dieler Mann intelligent und gebildet ſein mußte: aber 
er blleb ſichtlich beherrſchl von ſeinem ſto⸗ken Haß gefühl und 
von ſtrenger Sorge um ſeine einene Würde. 

Die Schmerzen hielt er tapfer cus, mie jemand, der ſeine 
Elgenliebe aufruft. um ſelbſt die berechligſten Aeußerungen 
des verwundeten Fleiſches zu unterdrücken. Ich erinnere mich 
nicht, ihn ſemals ſchreien gehört zu haben —, was mir übri⸗ 
nens durchaus natürſich erſchienen wäre und meine Meinung 
Uber Herrn Spät in keiner Weiſe verändert bätte. Höchſtens 
ächzte er, mit ſenem gepreßten Vaule, mit dem ein Holzfäller; 
ſeine Art viederſaulen läßt. 

Eines Tages hatten wir iun einte.rstern . 
Narbenſtränge an ſeinen Beinwunden wensui 2 
war lehr rot gewarden und hatte, in tant aber M Tone. 
geſagt: Nicht ſchnelden, mein Herr, nicht maßr? Micht ſchnei 
den! Aber kaum erwacht, ſand er ſogleich ſeine feindſelige. 
ſteife Haltung wieder. 

Schlichklich begann ich zu glauben, ſeine Geſichtszüge ſeien 
gunz unfählg, etmwas anderes auszudrücken als iwer dieſen 
Berhaltenen Groll. Ei or ehener Zwiſchenfall be⸗ 
wies, daß ich im Irrtum war. 

Wenn ich aelegentlich vor mich binpfeife, ſo das dei 
mir —. wie übrigens bei vielen Leuten — ein Amzeichen 
dofür. daß ich von trgendemer Sache aanz in Anbtauich ve⸗· 
nommen bin. Es iſt vielleicht aeſellichaftlich nicht aanz 
korrekt, aber ich emnfſnde bäufig das Bedü⸗-fnis, ſo àwitchen 
den Zähnen vor mich bimumteften, beſonders darn, wenn ich 
mit ernſten Dingen beſchättigt bin. 

Nun, eines Morgens beendete ich gerabe den Verband des 
Btzefeldwebels Spät und pfiff dabei zerſtreut irgend etwas 
vor mich bin. Ich batte mur auf ein Bein 2 ack⸗ 
nicht an ſeine Geſichtszüge. Da hatte ich p hlich die ſelt⸗ 
lame Empfindung, els ob der Blick, den er auf mich richtele. 
., einen anderen Ausbruck bekommen hätte, und ich hob 
te Augen. 

Etwas Ungewöhnliches war geſcheben. Das Antlitz des 
Deutſchen batte ſich entſpannt: ein freudiges Intereſſe ichien 
es zu beleben. Dieſes Antlitz lächelte —: wirklich, es lächelte, 
ich erkannte es nicht wieder. Ich vermochie mir kaum vorzu⸗ 
ſtellen, wie der Mann mit den Züscen, die er uns gewöbnlich 
zelgte, dleſes neue Geſicht hatte bilden können, das empfüng · 
lich und zutraulich war. 

„Mein Herr“ murmelte er, „des iit die dritte 
nicht wahr? 
woahr?“ 

Ich hatte ime 
ich glaube, das iſt bie dritte Symphonie“. 
verwirrt. 

Ueber die Kluft hatte ſich. 
ſchwache Brücke geſpannt 

Die Sache dauerte nur wenige Sekunden. Ich mar noch 
in Gedanken verſunken, da ſpürte ich, wie ein eifiger Schatten 
wieder auf mich ſiel. unwiderruflich: Herrn Späts feind⸗ ‚egtror Mfi. 

    

    

  

  
    
     

         

       

Symphonie, 
Sie — wie ſagt man? — pfeifen ſie, nicht 

halten, zu pfeifen, und antwortete: „Is, 
Dann ſchwieg ich, 

für einen Augenblick, eine 
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In der Ziegelei. 
Iucenderinnerxung von N. Oſterrotk 

Sle Eroßen Pläre. die meine Eltern mit mir borhatten, Ideßen 
ſie fallen. als der Sog ber Schulentlaſfung kam. Der Baler 
krancelte wieder. vnd oft hatten wir über Nacht kaum dars nötige 
Brot im Gaus. Iwei Tage nach meiner Schulentlaſſung ging 
mein Voater mit mir nach einer im nöchſten Dori gelegenen 
großen Ziegelkapbrik, deren Beſihet, ein Schweizer, zwet Jahr · 
öchnte vorher ein poor beſcheidenr Schuppen mit Handbetrieb er⸗ 
richtet und jent drei riefige. mit einarder verdundene gabrit · 
gebande daſtchen hatte, in denen neben 80 Erwachlenen 400 ju- 
gendliche Arbeiter und Mädchen beſchäftiat waren. Der Fabrikant 
war ein geriſſener Spekulant. der im wahrſten Sium dee Wortes 
aus Dred Gaud zu niuchen verſtond. Sehn Vrinnten ↄderhalb der 
Habrik gab es einen mageren Höhenzug, auf deſſen votem Lehm⸗· 
boden eeine Stuude wuchk. Herr von Tretmüht, fo Hieß der 
Fabrikant. war auf irgend eine Weiſe auf den wertloſen Letten⸗ 
buckel aufmerlſum gewerden., und im Handunbrehen hatie et um 
eim Overiſchnitt über 200 Morgen gekauft. 

Einen befferen Zizgelton konnte man ſich ſo Leicht nicht denken. 
ued Herr v. Tretmnühl vermochte in frinen zwer Ziegelſchußpen zwer 
nicht ſrpiel Siegel herzuſtellen, wie verlungt bden. Jahr für 
Jahr hatte er gebaut und veue Waſchinen opgeſchafft — Ilies⸗ 
lich probngierte er eine Erſenbahnludung voll Dachzbegeln am 
Toß und beherrſchte den ganzen ſüdweſtdeutſchen Markt. Uls er 
den roten Siegelton nicht mehr in Hinreichendem Qucnam am. 
geiahren Eekrrt. et D zir greß der Fshrlrün fauner 
kleiner wurde. baute er eine große Dre! tiäidseEn. woburch 28 
Eene Fuhrwerkerelitzer gezwungen wurden. dei i. als Arbeiter 
cärgutrrter. Die KCalwoalten und Arbeitslefen der gürgen 
Degend funden bei Cerrn v. Tretgrüäht Keſchsftigeg. La AEe 
eber eine Rork weniger verd'enden aßt jverſt. geren ſte iſrem Sben Errtdeber gaüßeuber keinen Derkt ſens ße apdertwo 
rinen Unterſchlupf lanten, dumpften fie mieber vSb. Nur ein 

   

  

    alter, Heiner Stamm hielt aus, uud ausn Meſen emmpb, &. 

AGFERPilae NarAa=s: — igsbeilage der Danziger 

v. Tretmühl teine zahlreichen Vpororbeiter und Kufſeher. Der 
-Stuamm“ not hleicdkxnähit über dit wichtigſten Maſchinen ver⸗ 
teilt und erhielt recht anſehnliche Akrorblßher. 

Weil Herr v. Treimlchl bei den Halbirvallden und Arbeits⸗ 
loſen keinen Tunk erntrette. wondte er leine Uufterkſamkeit den 
zahireichen jvendlidun Krbeitern um den noch ſchulpflichnigen 
klindern armer Leute vu. 

Die Natur ſeines Letriebe mochie ihn die erwachſenen XAr⸗ 
beiter Vemlich entdehrlich. Woſelinten holten ten Sirgelton Per⸗ 
an. Moſchinen kneteten ihn, Molchinen nößten üihn, prrßten ihn und licterten in ſe zrri Ketunden dem Drrſter“ bit Ztiegel anf 
eine sergcheltrar Polzitiſte. Ter Prrßer ſaß auf einem Stuhl 
himer der Preiſe und gab die Holzleiſte mit Ziehrln an einen 
breizrhuisbrigen Jungen meiter. Ter Junge mackte in einer 
Selunte einen meterlangen Satß und legte die Holzleiſte aurl 
einen ryfierenden Auſzug: dann machte er in der nuchſten Ge⸗ 
Iundr den Sutz zurück und nahm die nehen Zichel in Erfung. 
Der Prchter verbiente burchſchittlic 6 Mark, wenn keine Stö⸗ 
rungen in der Preßßie oder dei der Weite:befürderurg vorkamen. 
Und mit eiſerner Strenge forgte er dafür, daß ulles glatt ab⸗ 

Sieeeei ieneie 

Nun gilt es. 

  

  

Nun glit es: nun zeig., daß du flurk biſt! 
Die Jähne zufammen! 
Und durchgaetungen! 

Aud vadt nut müde! 

Das Leben iſt Arieng 
Das alle Cied! 

Um eine Stunde Frieden zu haben 
Amm fyälen Abend 
Im Kampfe zu ſtehnt 
Das iſt jo und wird wohl immer ſo bleilben. 
And mauchmal deut ich ſogar: es ſeil gul. 
Alſo Mut ů 
Und glauben und fröhlich geblieben! 
Es joll uus noch lange nicht unterkriegen! 

Cäfar Flaiſchlen. 

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSS 
Hef. Am Abend medeten er urd die andern eh PDreſſer dem 
Cberautſeher des Herrn b. Tretmahl, buß ſie fe 18 000 Ziegel 
abgcuor men hällen. 

Der Junge erhielt & Pfe Togelohn bei ehnſtündiger Xr⸗ 
beitsgeit. Er hatte in diefer Seil zwiſchen dem Preßßer und dem 
rytierenden Avigug às Silvmeter zurückzulegen und hatte 1280 
Sentrer geforn.ten Ziegelton zu transport'eren. Do gabs kein 
Warten und kein Verſchaufen: er war das Zwiſchenglitd zweier 
automariſcher Moſchinen, die das Tempo ſeiner Sätze regelten: 
und donn mar zur Aufſcht der rictig große, rohe Preſſer da, der 
furckkbar ſchrie. wenn er die Stegel Line Bertellekunde länger in 
der Hand halten mußte. Wenn ſchliehlich die Paufe kam, hatie 
der Junge keinen Hunger und keinen Durſt mehr: er war nur ſo 
milde. 

Am Adend wares ihn Die 

  

Auchen wir zerichlagen, und er 
wußte bold nicht mehr heimzukommen. Am Morgen ſpürte er⸗ 
noch größere Müdigkeit urd wauſchte, es wäre Sonndag. Wenn 
er darn wieder eire Sturde lang den Wes zwiſchen dem Preffer 
und dem Auizug gemocht hötte, fühlte ex ſich nicht mehr ßfe wüde; 
ader die Nimtten wurden ihm zu Stunden, die Stunden zu 
Ewigkeiter. Von dem vielen roten Storrb wurden ſeine Härde 
und ſein Geſicht rot: und rut war. was er ſpuckte, unind er 
gluubte, os ſei Mut und er müſſe ſterben. 

Ach ja., ſterben! Wenn er wurr ſterben Ebrurte, bennm ander 
konnte er ja den furchtbaren Muſch'nen nicht entrinnen. Wer er 
KHarb nicht; die Atthen werrden zwar wie Elas rs lagen tief in 
den Höhlen. und lackten konnte er auch nicht mehr Wenn er ge⸗ 
wajchen war. wurx er nick mehr rot: gem Lelbbleich war er. 
Außer an Rube und Sterben dachte der Junge vft gor nichtt 
mehr. Nur hier urnd da meints er. wir ſchön es wäre. wenn er 
noch in bie Schule gehen und. ſinnen und lachen EBuute. Die 
NMerſchine hatte ihn um alles gebracht. In fünf Monaten hatte 
fie aus einem froden. helläugigen Kind einen. ſich wuch Tod und 

Grabesruhe ſehnenden Ereiß geuacht. — Der Junge war ich. 
Alle großen Pläne waren zerſchellt. und endere Arbettsge⸗ 

—ogenheit fand ſich nicht. Wenn der kränkliche, ſechgigfährige 
Bater nichts verdienen Esnitté. kennte mun dech pen großen 
Junger nicht auch noch Zuhanſe herumlurpern keſſen Wit dem 
Schulzengniß in der Hand bat wein Vater den Herru v. Trrt⸗ 
rihit. mich zu beſchsktigen, und Herr v. Eretmüht fah mich wehl⸗ 
rollend an ump vexficßherde. daß er eine Sislics paßßende Se⸗ 
ſchäftiqeng für mich Kabe. Ich ſolle ner au aichter Tage 
wirderkommen eber ha ich erſt breizehn Jabre alt fei. Sörße er 
mich leider rar ſechs Sturden läglich beſchäftigen: daftir belärde 
ich aber 50 Vfernig. 

Am nächſten Morgrn ging ich ſtolz wie ein Spanier mit dem 
Kefeekännchen und dem Früchſto-brot zur Fabrik. wo ich viele 
iunye Menſchenkinder fard Ich mußte im vberſten Siosd bes 
Trrdemperfes kerre Hulgleiſten von den Lrocvsserliſten semeln 
und ſie in fußhohen Stsßten dem abwärts äszder! Safzeag an⸗ 
dertrauen, der ſie in die beförderte. Drei Wochen arbeitete 

arnhen Zofrickendei des Derra v. Errimmüt mo feiner üeden 
Auffeher. dir obwechfelnd alle Diurbelſtunder Uunhörbar burch die 

öer Nux des Herarnahen des Herrn ùt Tretmühl 

erbeiten durfte und Ss Pfg. Lohn dafür bekam. Serr 
  

v. Tretuühl kelte mir babei freundlich auf die Schulter g. 
  SP 

dieſe raſche .Erforderung“ ganz ſolz und hartt mich vom näch⸗ 
nen Toge eb5 zwiſcten dem Preßher und dem Aurtzug zu beweyen 

Troß meiner Beforderung hätte ich leicht newiſch werden 
Könten. denn vreben mir wurden Ounderte anderetr Rinder von 
demfelben Elack beyünſtigt. Cerr d. Tretmuhl war augenſchein⸗ 
iu ein großer Kirderfteutd um Wohltattr. Wier hättr ſich 
denn der viclen beicksftigungalsſen Kner: arnormmen, wenn ihnen Herr v. Tretmühl ſeine Fabrit verſchloßen batte? 

An dem gleichen Aulzug, den ich unten wit welchen Tonziegeln 
behed. ſiand oben eul ber ardern Seite der Giebelmauer, um dir 
brr Autigup rulterte, tin erterer Junge. der die Siegein in dem⸗ 
ſelben Eiltempe herimtexrahm. Er wor hur inſoſern glücklicher 
als ich. als er nicht tror: denn das Gebäude, in dem lberein⸗ 
ander vier Trycrnctazen layen. hatte im erſten Stuck den rit⸗ 
figen Brenwoſen. der bie Trocenräume manchmel mit Tempera⸗ 
taren biß zu 44 Grad Kelllus verlutgte. Der Junge oten dachte 
auch ons Sterben und briyeidete mich., weil ich nicht fo zu 
ſchwitzen brauchte. Alé er ſich beim Kuffeher darüder beſchwerte. 
daß ich es ſo ſchän bätte und daß er zuhaute bleiben würde, wenn 
er nichk mit mir ouchen dürtte, mußten wir unfere Dläͤtze wech · 
keln. worflber wir dete lehr froh waren. Irtt war ad doch 
nicht mehr fortgeleßt inter den Lugen des mürriſchen Perhers. 
dem es nie ſchuell gemg gehen konmtel! Urd avch der Saß 
brauchte aicht ja groß zu ſein. der jede Sckunde fällig war. 

Aber die Hitze und der Sturd! Nach wenigen Tagen konntt 
ich gar nichteé viehr ethen: mux trinfen, trimken! Und der Ge⸗ 
darke an Nuhel Ech, wenn mich boch der liebe Cerrgott nur 
ſterden liedel — 

Um Kbend holte mich auf dem Heimweg der Gerr Kaplan ein, 
der mich alt früheren MNebbiener ſehr gul käannte. Mit freund⸗ 
licher Teilnehme fragtt er mich ous. was ich arbeite wie es mir 
veichle. und wos ich verdiente. Ich fonnte mich nicht mehr 
zalten und kirn heltig an zu weinen. als ich ihm mein ſchweres 
Leid klagte. Und der Cerr Kodlan war ſv gut und teilnehmend, 
doß ich tm die Hand hätte küßen cicgen. Er tröſtete mich und 
ſogte, daß die Arbeit der Much der fürdenbelobenen Menſchheit 
ki.-Im Schweiße Seines Angefichts ſolll Du Dein Brot effen“ 
haße der liebe Herrgott gejagt. Alle Menſchen müßten arbeiten. 
der eine mit dem Qopl. der andere mit der Hand. Serr v. Trel⸗ 
mühl muße vielleicht mehr arbeiten. als einen ſeiner Arbeiter. 
Aber der liebe Herrgott habe ben Fluch von der Urbeit genom⸗ 
men und habe ſie badurch geadelt. daß er ſelbſt fretwillig der 
Soin 3 Aurde. Man mu 
Joch, das Grt icher Geduld trogen 
dann werde der Kluch der Arbeit zum Segen. 

Ich ſolle doch täglich auf dem Weg zur Fahrik drei Dater 
unſer“ zum beiligen Joſef, dem Schutnatron der Arbeitex. beten“ 
und meine Mühe und Arbeit mit kindlicher Ergebung Gott vpfern. 
Dem werde mir Got: auch die Krett ſchenken, die ſchwerſte 
Arbeit au verrichten Vei Sott kei kein Ding uvrmöglich und 
wer en ibm denke. dem hbelle er Immer. Der heilige Jotef habe 
einwal mit greher Wöbe einen Baumdamm behmten, und alt er 
tertig war, bobe er entteck daß der Valken zu Eicz wa- Da 
kede er voll Lertroren die Augen zum Himmel erhoben und da 
habe des Leſuskind, das damals erſt einige Jahre alt wor., am 
ardern Ende gekrarn. und der Balken tabe plößlich die not⸗ 
wendige Länge gehabt. 

Ich wor wurderbar grtröſtet. und alxn der Herr Raplau vuch 
fragte. ↄb ich Umgang mit prote Banttſcken Kindern hätte, (das 
Nechburdort wor ſaſt ganz Frotehlemits unleres dagegen voll⸗ 
tändig katholiſch) da fühlte ich, daß nur die ketzeriſchen. Laſter 
duften Keden der Lutberiſchen“ ſchuld waren an meiner Schwer⸗ 
mut und an meiner Mödigkeit. und ich faßte den ſeſten Dorfat. 
wieder ganz fromm zu werden und jeder Verſuchung des Tarkels 
zur Faulbeit vnd Unzufriedenheit mit einem Gebet zum heitigen 
Joſeſ zu begegnen. 

Die religißſe Bege“ſterung erleichterte eris auch einige Lage 
hindurck die Ärdeit: aber dimn wurden mir trra ullet Bebens 
zum deiligen Jolef die Leine immer ſchwerer. urd eine Woche 
darauf trugen mich die enderen Jungen bewußtlos ins Auffeher⸗ 
zimwer, von wo ich blutbrechend im Wogen rnich Haurſe gefuhren 
wurde. Acht Mochen lang legde ich in Fieberphantaſten nmnunter- 
brochen den Weh von der Preßte zum Aufzug zurlic. bis ich lang⸗ 
ſam wieder dem Leben entgegengenas. 

Der andere Junge wurde bald darerf vom Kufzus ait in 
die Hähe geriſſen und an der Decke zermalmt. 

Le. hielten die Jungen und Mädchen bei Serrn b. Tret⸗ 
valih nie aus, ober eß kamen immer wieder andere. Selbſt ans 
Dörfern, die weit entlegen waren, meldeten ſich junge Wenſchen. 
die Herr v. Tretwöhl freurdlich aufnahm und däübes vor 
Hunger bewahrte. Und wenn noch ſo viele Kinder wieber badon 
kieten oder ſich krank ſtellten. die Fabrik wurde immer gröher umd 
gewalt'ger. Einmal wurde ein erwachſener Ärbeiter fortgrfagk. 
weil er fauf war üund dem Herrn v. Tretmühl ins Geſicht ſagte. 
ßeine Fabrir ei eine Mültärbef--ungsanſtalt und eine Anuchet⸗ 
mühle. Der frrche Kerl war aber. in e Kulleher hetzten, ein 
— Sozialdemokraat. 

———— 

Humor und Satire. 
Uuſichtes. Was. Sie cchen e, 2 5 

Sudent Es find doch ſchon drei Monate her, daß Sie den 
Strahenbahmunfall hatten! Rönnen Sie noch nicht ordentlith 
laufent“ — . Mein Arzt ſogt. ich lann es, aber mein Rechts⸗ 
anwalt ſagt, ich kann es nichtt⸗ (Der Brumunbär) 

DWer Braten. .Wo bleibt demm Ihr Dackel? — . ben 
heben wir längft als Eſterlammp geſchlachtet — 

Hotelfrenden. Ich hatte mein Zimme drei Wochen bas⸗ 
gruphiſch vorausbeſtellt. Trotztem war natürlich alles Peßet 
als ich antam. Ich bot dem Vortier füntgig Mark für die Un⸗ 
terkunft. Da ließ er ſich erweichen. Ich werde Ste nach Rum⸗ 
wer 18 fühzen,“ ſagte erx, dort wohnt ein Nachtwandler. Wöäv⸗ 
reud der auf kEn Doche ſpozieren geßt, tönnen Sie fein Belt 
bennhen!“ ö 

Lemanffülömmte. einem Roman, ber Eher Mürin 
. Süitusg Lricheen . lalsa mir D-ienDe SAIIDDIir- -„Sauntins 
krachte der Schuß und das Unglück wur geſchehen ů 

Ein Schuß, der Iautlos kracht, dürfte wohl eine belonders   

     

    

   

    

—    



Amlliche Vekanntmachungen. 
Noem f. April 11 lollen bie 25) ha 5;5 r 92 

groſten Parzelten Tronl Blatt 4d. 25, Kti3l2O, h 

  

   
Sind Lungenleiden heilbar? 
veR*EEES. lae MesDes ECEAEMAIt Ee va Disber Kerae Heieng en. AIB- IUP-O XKrAeRee rbahen von ehe² A Dν ADbaanng aue der Peder eine ànEe A 
aös— aa, Tbgen, .Gürd lantee kerl Uas &² Krankes Uehe 

e M eD* r FADhhe 4 . 

DD „ / 
=iMe, d an Arthrsa, IAAgen NSAI. 
MDEle MeD-za decht LEsgen- 
DEAMRLUTrI, SAItete Itvsles. Ver- 

eh AufRCEE e*& d 411 t De * hEA., habe * vπt ebe. en, 
i. Vücveistre . S02 

  
Haſeß. 15%½%%, genanui. Der araht Hoßländer- 
Pachtet werben. 

Inicreſfenten wollen Xng-kes: bis zum 2? Mar; 
10%0 an „ie Hl. Gehbäftsitelr dez Magtſtrats Danztg. 

ver⸗ 

    

   

        

        

     

   

rngaff, Xr. 38 Ciurrichen 
Daniig, e I?. Mürs 17%½11 (0? 

Der Macalkrat. 
  

Zum Perkauf von Streichhölzern. 
AZur Methüꝛarig von Nacumeilen für die Handler 

müict tur Rarnnrt bix, dad, Rer Sochmpreie — 2. 2. W. 271 

aE: T- Abgas- Eber Höchtt, 
Vanhler. Dut in Schne v. 

rru hkad, drie fie infelg⸗ 

      

     

    

        

  

    

Meine Telepbon-umtmer ln 

3787. 
Dr. med. H. Bing. 

Arti tüt πeir Krankbcrter, (* 
Vorstädttvroeber Breben 23 a, 1 Ty. 

Inftituta. Zahnleidende 
Krich —— ,ε Dr. mæ. Relnberper 

nt elιt 

          

               
  

Eiehmntxrt 
LilksSiör' 
A Srendbaus & 
Paradersgalle 3. 
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** 
Veraanchant Uranls   ** 

Manchen R. [Iv.v 

nn⁵,hι Ras⸗ 
lerdgen wir vο een Sio 
dondze n riagen, oder a? 
VnaeruY bewRri gvten Sud. 
len. in vyerrcMüts. Meikapen. 

(Kranttert bester Sz. 

Fertige Korsetts 
aet babaren SWßea n berver Verartemz 

Maorstsrten moderaer Essskerestes 

Toska Gunkel, 
v„ur 8 Kohlenmarkt Rr. 8 

tersallder dem Stadttbester. 
FETkaler in Feler Woßhstndton 

Wulistrsorge, 
MIKoe. 
ichaftlicde BVerßcherrigs· 

Sbrensctenaan 
Büänktae Tartſe lür 
Erwachtene und Kinder. 

Keln Pollcenverſall. 
— Sterdekaſſe.— 

Linshunft in den Kureaus 
der Arbeiterorger 

und von der 

  

15 

Aetdsfelbiches Pulver 
Rohrsechtlbetsrberndes 
Aintretniguags-Pulder 

ürtt alteraber erprobt und 
mit Eriria angewandt bei 
Bicht &. Xüenma. ——       

  

SSNertdetden und Leber⸗ 
eiden. Scdacht Mä. 4.— 

· Sebrkant und Vertrich 

  

   
pordeker ee Erfäari. 
In daben Danzig in Lechrunzselt 1 Dexjig 

KSder Engel-Anetbehe k. der Arnne Schrudt. 
VDahndefs-Avothest. (5023 Vattenbuden 385.    
   

  
  

wy ernplehlen: 

Flugschriften 
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Von Paul Umbreit. 
Die Retorm des dertschen Stratrechts. 

Von Hugo Hememana 
Verbrochen vud Straie ih neuν,ẽðyh Deutsct- 

keiund. Von Hans Eyan. 
Oertxter und RSpehlik. Von Maller-Brander- 

burg. 
Jode Broschare kostel Mk. 1.2 

Uil. tier Revolution ů 
—. Waing üDie Nettunt aσν dern ftuahziellen Elend.: 
nur üans! 2 von Wübelm Kerl. ů 

(lUeraster! —— 5 Eer Wieceraesfban unserer Volkwirtschaft. 
Senrvider Sie vertranegs- 
vOg. wie lance Nie Kisgen. 

Diskrei Uervand BisGMoll,]: 

  

4aten ean; lur Mittel 
ist chr xut. E. E. Dant 
ter Mittel, velches m 
weinler) ufriedenbei-war: 
Wirkanꝝ vnach) Lagenf: 

    

Fetner: 
Der Arbeltecrorxlsliemes und die Welt- 

revolutton. Briete 2 die deutschen 
Arbetter. Von arrvus. Preis 80 Ptig. 

J. Die wirtschanliche Ueberwindung des Kapi- 
talismus. 

2 Sorialismus und Bolschbewismua 
Brielo En die deutschen Arbeiter, 3. Die Ent- 

kaltung des orinltstiischen Wlirtschafts- 
vveteme. Preis 40 Plg. 

Vierter Brief: Der Friode umnd der Somlallamtts. 
Prets 70 Pig. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaits 8 und Paradlesgasse 32. 

—2—— ——.....— 

  

Radfahrer! 
Große Answzabl in nenen; 
und gebrauchten Damen,. 
And Herrenfahrrädern mit 
„ ohne Gammibereifung 
Prima Mantel u. Schinuche. 
In⸗ und Auslandswart. 
lowie famitliche Fahrrad⸗ 
zubehör⸗ und Erfatteile 3. 
Dilligk. Tagespreiſ. Elektir. 
Taſdcbenlantp., Batterien 
und Birnen., Cruerzeugen 
Brennſtoſf, Gauftrümpfe, 
Zulinder. Reparaturen an 
Näbmaſchinen, Fadrrädern 
vnd KAardidlampen in eig. 
Werkſtait, ſchnell, jauder 
und dillig. (694 

Danz. Fahrrab-Zentrale, 
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Zigarren-Spezlalhaus 

Johannesllohmann 
  

Sreiſ Nr. 56. Danni Riosehur ee 5„. f. Oeschnk Eüanbe Archenx. 8 — 9. 
2. „Ketterhagergasse 6. 

Bettgeſtell Empfehle mein Ssortiertes in ZIgarren, 
Ligaretten. Rauch., Rau-, Scbnupt- u. hagtabake aus mit Matraßtze vpreiswert 
ersten tikusern. In- und ausländiache Fabrikaie. zu verk. Steindamm 24.         

    

S88888 

  

Hof 1, Mitte. 1 Telephon 2415 u. 747. (37³3 
  
      

  

  
  

Rein verkat: 
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Kiat Hπn FAA S?;S, 4.50 

Kinder- Strumphhalte: ů —— EE S. 2.10 
  

Eleganie 

Damen-Strumpfbönder 

  

Armblätter —SAn., ver-ch Fires Par à, S.2B. 3. Druckknõple SEErr ... DHι. u. 35 
Amblä'tter i2 E a Vaes c . S O. 4. Druckknepfbanndad. . 40 
Armblant. Weslen ss ausee a 5 % 18. Daken und Augen vers. SSek Briel 15 
Damen- S wenlaler Nashenband, Rragenslabe 2⁰ 

Copierrãder ů 

Sctmeiderkreide ec ure DS. Sebck 3 & 
Centimnetermadde . Stos .20 

Erstklassige Fabrikate · la Oualitäten! 

  

SroBe Ruswahl SGMarz 

und farbig Rock-Tressen 

    

G—    

         

    

          

  

Köperband veiß und schWarz 5 Mtr... Stbæ 2.10 
Iü: bein-Bund. ·(w.. StG& 1.40 
à* la bein-Boand es Mr. ..... Stoæ 300 250 2.25 
* Väscheknöple croze 28m 24 18 0.50 

    

(Lnte Cualilat Leinen) Dtz. 0.85 6.7 560 

Patent-FBosenknöpfe Dtz C. 40 
Beinknöple veiß und sdwez . Dta as5s 645 0.35 

Seiden-Schnüre Uu. Soutache 
große Farbensortimente 
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  Rüsdigummiband 
*A XRlert: EMer ‚Xtr. 1.0L. 0.KU1. 

6Ummiband Exv. XOU. 48E. 

Toillenbänderrπι ev-S-KB-210. 
Mliedergurtpbänder .. oODre Sübe: 

4 3 ch brenr KEE, 3.0. . 

Duhlbämder SI, VrR, EFaä 

    

  

  

  ISS v Unopfiochs Ee 
  

  

Gtobe Auswahl 

Mereien u. Spitzen 
   
   

Sti 

  

  

Mhradeln gres Schäa Briel 28 Stüöck . Biiet 15 & 
Dähnodeln 22 Src........ 
SeßmeechmnMMn v V. .. „S 0 

Siahlstecknadeln 8 gr. Dos 
Sickerheitsnacleln eis Des 20 A, à 30 

. . .. Dose 1.4 

Plombendaon...... KE. 55 „ Masck.-Iodein Singer SiCRE 20 & 15 & 
Kleiderblel ..DeSSS 45 & aarnadeln eeem wau glar:.. Peet 45 A 15 pfima franz. Strick-Ea aumwolle 

Lacbemmadeln STDI sürH ü ... Pæ&k 20 A12 & Sharz, Rolle 8.50 

  

30 A 

    Schuhsenkel ERengaun 100 u. 120 cm Seer LL0 l. 40 
Macco-Senkel prima Ouaitit Parr 275 20 2.25 
Palbschuhsenkel &. u. turb. 70 em Pas 250 l. 15 

    

          

      

    

     Extra-Rngebot: 

Garnler-Knöpfe Karte 12 75 à 50 & 
        

      
   

    

  

          

   

   

  

    

  
    UEenin Süd 50.— 

SS—————————————— 

Grohbe Auswahl 

esätze und Bänder 
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Danziger Nachrichten. 
Vom Maltag zum Schneetreiben 

»iuwickelte lich dai Wetter ter abwelaufene Wochk. Der byrigt 
Sonntag ſchenfte Dunzig einen Frühlingstag von ſo ſonniger 
Pracn. wir feldſt der Woi ihn brer feiten ſperdet. Lebenslrohe 
Trunkynth in der lichtvarmen Lurft, die vom dem neuen 
Werdens durchzittert wurde. Die Menſchen, die dieſen wunder⸗ 
„errn Taa im Rreien gen' tuuriben, ſchirnen periüngt alle 
Püte det Crins üpéerrur boärn. Der Beühlimtraum 
unfert Tungziger Tidhtert Etchendorft ſchien Wirkeich. 

  ahteit Ead in 

  

   
tert: Es war alt hätt“ der Eimintl bie Erde ſtil gekübht 

Die folgeden brachi leider wisder alle Launen der 
Sorare dlirb uns zwat 

treu; nw ſie chber nicht ſchien und nachtx, ged es tührbare Kalde 
urd Eitbidung aln Pfützen und Wegen. Geſtern aberd erfüllte. 
hoffentlich ali einer der letzten Winterarühe, ledhafteg Schneetrei · 
ben bit Straben. Heute früh maren Danzind altt Gaſſen, niule- 
riſche Giebel uid krotige Türme pun (iuren pProchvollen neuen 
Schnechertrelin unhürlt. Die Bonue zierte der zarte Spitzen⸗ 
ſchirter, den tein Waler urd wirr Brüſſeler Mädchenhand gleich 
duft'g nachuhnnen kann. Die ur Slidx Schnheit bieſfes Züldes 
pꝛägi ſich unvergeßiich ein. Leider hut dos uuderiiche Bild fitr 
unſer Danzig eine reckt berte Rehrſeix. Die Kälte plagt die 
Armen bei der Kohlenngot und dem NPat nnsel unfercs 
internationalen Glüces gar bart und Hilfe Eigt ſich immer 
noch nicyt. 

Danzigs Wirtſchaftsabkommen mit 
Deutſchland. 

Doß im Februar zwiſchen Vertretern Dongigs und Denulſch⸗ 
lards aßbgeſchloſſene Wirtſchantzabkommen iſt nummehr von Ober⸗ bommiſſar Tower gerebmigt und dadurch in Kraft deienmzt vorden. Alß eine Folge del Wirtſchatrsabkommens iſt eine Verordnung 
der Cberlommiſſars zu betrachten, die lochen autf Grr9 dieſes 
Xrommens erlafen wurdeaeſt rad die icG rh beit: mmt 

-Bis auf weltercs ſino alle aus Nautſchland und alle aus 
Volen in das Gebiet der kUnftigen Frtilen Stodt Danzig ein⸗ 
gehenden Waren zollfrei. ſoweit ße nicht nach Deutſchlund oder 
nach Polen ſeldſt als Auslandswart eingegangen urd unler 
Zollontfſicht durch Deutſchland pder Polen kur hindurchgeführt 
Eund. — 

Die hierdurch den aus Deutſchland und Polen ſtammenden 
Waren zugeßcherte Zollire beit liegt durchaus im wohlderſton⸗ 
denen Inte reſſt unſerer Ardeiterſchaft. Man kann nur wü 
daß es auch recht bald zur proktilchen Behebung unfrer Wi 
ichafté- und Ernährungsnot führt. Deutſchland hat bisher allein. 
trohßh der eigenen ſchweren 9 e, Danzig vor dem Verhungern 
geſchützt. Wann werden die arder Steaten, von Schyvrden 
iſt ja etwat an leider ſehr teurem ggen zu erwarten, dieſem 
guten Berſpiele folgen?! 

Deie Eiur, und Audfuhr von Waren über die Grenʒzen Danziga 
Der Mogiſtrat ſchreibt uns: Wie durch die Verordnung des 

Herrn Regierungspräftdenten vom 28. Jenuar d. N. feſtgeſetzt 
iſt. iſt die Ausfußr von Waren aus dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig ohne Erfaukwis verboten. Dagogen bedart es zur Ein⸗ 
juhr von allen Wuren aus Deutſchland und den polniſchen Ge· 
bieten nicht ber Erlaubnis. Die Verordnung des Wirtſchafts⸗ 
amtes vom 8. März 1920 hat en dieſem Pechtszuſtand nichts ge⸗ 
äͤndert, enn ſie regelt lediglich das Verſahren bei Uebertretung 
der Versste der Berordwrng vom 28. Jamar. Es wird deshafb 
uüdrücklich daranf hingewicſen. daß die Einmuhr von MWaren 
ans den polniſchen Gebieten oder aus Deutſchland nach Dandig 
jedem in beliebigem Umfange erlaubt iſt. 

Im übrigen muß noch mehr als disher ſich das reiſende 
Publikum an das Verbot der Ansfuhr von Waren hakten. Es 
werden zahlreiche Veſchlagnahmungen von Waren auf den Bahn⸗ 
höfen durch die Jollrerweltung vorgenommen, weil ße aus dem 
Gebet der Freien Stodt ohne Erlaubnis ausgefübri werden 
jollen. Dieſe Waren werden uhbne Entſchädigung gucunſten der 
Ereien Staßt Danzig für verfollen erklärt. wie die Verurdnung 
des Wirtſchaftsamtes vom 8. März beſtimmt. Außerdem haben 
dis Perionen nuch bohe Strafen au ger rtigen. Kicht deſcklag⸗ 
nahmi werden lcdiglich d'e Geyenſtände, die für den perſönlichen 
Kedarf der Reißenden währert der Reiſe beſtimmt find. 

Kunſt und Wiſſen. 
Ein Abſturz aus 12 000 Meter. 

Ein weuer Göhenretorb iſt von einem amerikaniſchen Flieyer 
unter ben ſchwierigſten und geſährlichſten Uniſtänden cußsx ſtellt 
worden In Dapton (Wio) ‚icg Maior K. W. Schroeder an 
einem Morgen um 3411 Uür auf und kämpfte 125 Mimtten mrit 
den wechſelnden Luftftrbmungen., bis er eine Höhe von 12 000 
Meter erreicht hatte. Damit war ein neuer gewultiger Höhen⸗ 
retoßwd aufgeſtellt. Aber als ber Mehapparat dieſe Höbe anzeigte, 
wer der Flieger bewußtivs geworden, und dei dem 
Sturz aus dieſer gewaltigen Oühe errettete ihn nuv ein Murder 
vom Trüe. Sei einer Lemperotur von 67 Grad unter Null 
Kahrenheit froren ihm bie Augen zu. ſedaß er fetzt trikweilt 
Mind im Krankertaus fiegt. Kryß einer ciertriſchen Heigvor- 
richtung. die er mithährte, erſtarrten ihm die Glieder derrch där 
Halre. And als Dee Heigzvert ichtung, die ihn: Samrerſtent 5efAiete. Saite. 
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verfagte. verlor er plößlich das Bewußtfein. Die Naſchint 
nun. deß Fuhvers deraubt. in vaſerdem Tewmpo herunter und Fiel innerhalb von zwei Minuten üDDer 8000 Meber. wie fis aus den 
Regiſtrievapporaten vadher rriennen ließ. Der Lufldruck wuchs 
in dieſer Seit von 8 Pfund auf 14,/7 Piund urd drülckte die co⸗· 

Rettung, er wurte näralich dadurch gum Bewystlein erwerkt. ge⸗ 
wart die Macht über ſeine Maſchine giedes Kete Rie leyten 
2000 Weter in eirem Wieitflug zurück, der da⸗ Fiugzeug ſorſt 
unf die Erde brachte. Mairr Schvorder wurd,, am würder be⸗ 
wurtßztlos und erhorte ſich langſarn im Krunnharta. 
ASilorteter Eutfernung hotte man den Abſturz der Taſchine ge- 

„ dit einen Kauchſtreiſen hinter ſich lteß. Di⸗ Zeute   
  

      

Müühhet Dertreimsbante ba M M à. 
Moniag. Ttenton urt Witfwoch bominender Woche. ahendt diß Sis Uör findrt im Cöttcal Kr. 101 ber Lenl, ſchen chle eine Vortragbrrihe von Vrofeſſor Dr. Aarl Wv· irnekt-Eerlim ldrr. Die Seſd. imd Waän rn im Hrriſtoat Denzig ſtutt. Die Rarte far den Aurins kyftet 5 Nart Da die Vartrüßge eint auheroberrliche Srderrtyrng heben, gibt bie Dartei i 

Die Karten Lünren bit 

AEe= 

abends 6½ uühr in der Aulo der Techniſchen Hychſchule Vortrog üder „Wärklicher Weltfreihandel, ſeine Woraulſehungen und fein 
lotiater Wext“. Die Narten zum Brriſe von 80 Pl. find ebenfalrs 
zu haben. 

  

Der Danzlger Stantsrat but mur etven Worfihenden in Ber⸗ rärgermeiſter Sahm erbalten. Oberregierungsrat v. Aumcte üit nids ſtellvertretender Vorſtherder cerdorben, wir Dir geitern 
melteten, weil er wegen Uebertoftung auf biefes Ahrt verzichtete. 

Berrin Urbeiterfſugerd. Am Sonrwag, nuchmittegt (Uht, im 
Augerdbeim Weihmöncherthinteryabße. Vorträge vom Schew lpteler Haus Hanſen. Jahlwicher Beſuch wird erwartet. 

interbeihirfen sür Rriegshtaterbliebes. Wie unz bie Haupt⸗ 
fürforgeſteite für Aricgsbyſchödigte und Kertegehnterbliedene mit⸗ teilt. iſt es ihr neuh viellachen Bemüühungen gelungen. vom Deut⸗ 
ichen Reich weitrres Gerd für Winterbeihilfen an Krionsbinter⸗ 
biichene 3u erlangen. Das Keichsarbettemtniſtrruum hat teie⸗ 
graphiſch miigeteill, daß für Wintert den Denmöchſt 468 600 Marf überwieſen werben. Ob dirſes Geld EViglich füür Dungig 
oter auch uud Ur einige andert Kreile ber DProving beſtimmt iſt, in aus dew Felcgramm nicht zu erſchen Zum allergrötzten 
Teil wird es ſicher fütr Darnzig Werwentmng finden bürſen. So⸗ 
bald dus Geld bier eingegorgen ißt, wird es ſofurt durch die Fulr⸗ 
ſorpeſtelle für Rriegshinterbliebene, Stedtgraden Kr. 6, zur Ber⸗ 
beilung gelangen 

Der Heringerekhtum tu Liiher. Ans Oudert mmf die Noch⸗ 
rictt, daß in der Rucht dir Herirgſsmafſen gleich einer Wand 

Wir böͤren die Votſchaft. dock unz ſehlt der Slaube, daß 
m die Her'mgſe billiger werden. Wir vermuten vielmehr. daß 

binter dieſer Derd den Wucherern und Schtebern iv wohlig dein 
wird, wie dem ſtiſchlein auf dem Grund. Und wir Urchben, dah in dem Augenblick, wo etwa Maßnahmen gen ben Herinas- 
wucler nicht wehr wur erwogen, ſondern wirklich ergrißſen wür⸗ 
den. es von dieſer Wand wie im ⸗Sommernachtstraum“ heizen 
wird: „Warnd hut fein Sach gemuchet gnt, und allo Ward ſich 
irtzt himregbeben tut“. Des heißt, daß vom Au-enblick der Re. 
ſchlagnahwe, Köchſtpreiſe uſw. kein Hering mehr die deutſchen 
Ufer — betreten wird. 

   

  

            

  

Großer Diebſtahl von Stoffeu. Die elichen Arbelis- 
Semvau. * Ua und Juher 

h'er. haben in der Nacht zum 6. b. Mis a⸗ 
einem Speicher. den ſie mit einer Efſenſtange erbrachen Sinf 
ir Werte von 10000 Marf geßohlen. In der Frau Narie Tach. 
U Leb. Scholsze, Motterbuben wohrdaft, ſanden ſie ei 
Abnehmerin. Die T. bat dann mit Hille ihres Bruders die 
Stoffe verſchrben. Ein Leil davon Lonnte ermittelt ud der 
‚irma zuröckgegeben werden. Sümtlichen Burſchen ſind mehrere 
Einbruchsdiehftähle nachhewieſen, die ſte auch eingeſtanden haben 
AIE Haupttäter kymmen der K jährige Semrau und 16 jährige 
Johannes Leßner in Froge. 

Bon einem engliſchen Auto Uberfabren wurde Donnerstag vormitiags am Kafſubiſchen Wark ber 12 Jahre alte Knobe Otin 
Klepinvioski. Srabant 22. Er wurde bon dem Artoffſihrer in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Hier ergab die ärztliche Unter. 
kuchung, das der Junge ſehr giimpflich dovovngetommen war und 
orißer einigen Oxeiſchungen feine ſchweren Verletzungen davon⸗ 
Letregen hatte. Der Rande konnt auch bald wieder entlaſſen 
werden. 

Ein zweiter Autounkall ereignete ſich nachmittogs in der 
Cauptſtraße in Langfuhr. Hier geriet das neuniührige Mödchen 
Eliſe Milewert, Mickoeksweg 55, utter ein Hutomobil Das 
Kird erlitt einen linken Obergryöruch und ſend Aufnahme im 
Städtiſchen Kranlenhauſe. 

Wochenſpielplan des Sladtiheaterz Danzig: Sonntag. den 14. März, obends 6 Uhr: Mignon“ Montag, abende 8 Eür: Die 
bexſülberte Braut“. Dienstag, abends 6 Uhr: Der Trvuboadour“. 
Mittwoch, abends 6 hhr: „Lammertmuſik“. Donnerttag. abends 6 Uür: „Händel und Gretel“. Freitag. abends 6 Uhr: „Mignon“. 
Somnobend, abends 6 Uhr: Gaſtſpiel Germann Völicher vom Swutseater Berlin: als Srzeher“, Aumißdie in drei Akden von Otto Ernſt. Soumtag, den 21. Märg, nachmittags 

   

  

  

  

    

Das Dätfel der Frrkächter, 
daß von der Wiſſerrſchaft nuch immer nicht varz geldſt iſt. wird 
in den .OCrnithylrsiſchen Nonatsbertchten“ von Dr. Gro 
Schwerin in cigennxtiger Helfe ertlärt. Er weiſt auf die 
ſcheiwung Reuchtender Schleiereulen hin. ds 
Svankreich urd Engloed FPeobachtet wu. 

K*
 

kang damit berichtet der Verfahſer eine bon UEm 
lichtbenochtung: . wie MWer dem Woore. Woht 200 Schritt 

uud her kamie. bald Picht ant Woben. Nald Sash E der Seki. 
dam vom Sturm 5kO ü.3 60 Reter xur Seite geſchlosdert und 
langlam wirder zurdEpendelnd. Es War ein fahlrs, griS.Blän- 
Iches. wie ckrtriſches Licht. ſcheinbor von Handgröße. ohl 
durch den ftrüömenden Regen wit einem bolartigen Schein um⸗ 
geben. Diefs Sewegungen Res Frrlichten erimerten rhaus 
aon eim im Slug ham Skem ertgemneßte, gages Len Wiys is 

    

2 Ehr:. Armüäkigte Breiſe -Die Roaſchhefn⸗: aberd & E/,: CSoſt- wiel Germann Lüttcher: Die Blcdermot:⸗ 
Delhgribericht voem 13. März 1920. Derboftet: ö5 

darunter s wegen Sindruchbiebſtohls iirs 
Lehunden: 1 breurel Vortewernqie mit tiwas Leld und Fohr⸗ 

1 Fraunes Vortempunaie mit erwas Seld cinem 50-Pfenninſchein von Elbing. Brielmarte uſtd.; 1 fllb. 

kerte für Ering Thörrer; 

Wedofllon mit weiher 6 
berreen bes Vvligeipräftiumz. 

Standesamt. 
Todesföllt: Ecmeidernriſter Albert Dereſe. uen Gertrub Serifffe grb. 

Schloftert Friedrich Gröünbe 
geb. Horveßbnsfa. 20 J. 

Toddenheuſen, 434 A 
nau. 1 J. — Frun Cebioig Anderten 

10 N. — Hofpitalitin . 61 J 4 N. — UHuetelick 1 S. 1 L. 
— 

       

   2 in VolzKrHafj. 

Kuallleeiglege, abzrbolen aars dem Sund Surtd⸗ 

2 62 J. ( 
.5 M. — S. 

10 & 
b. 

Marten Gedel 

   
     

  

aſßerſtandsnachrſchien am 15. IArt 112. 
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Aus dem deutſchen Oſten. 
Unabhängige Itallener⸗Freunde. 

Unabhängiges Lob der Entente 
revolutionären Kralwuben eine glat 
den föllt es unangenchm auf, wie die 
Vollsſtiv:me“ am 
Republit die italieniſchen 
hudell. Mon lieſßt dort: 

»Sins iſt noch u bemerten: 
kalieniſche Beſaßzungobchärde 
GBerſammlungsfreihenn zu haben ſcheint, eln 

hier in unſerem adgeſchrürten Unapreußrn. E 

Sewelihesd 

werden von ihr in den 
dieſer Hinſicht in den 

abwartete. um ihrer 
kröftigen Ausdruc 

ſch 
Sewepungsfreiheit 
land.“ 
Es iſt ſchon ünßerit internati 

über zu freuen., doß die Polen grund 
Was wird aber erſt der neugebacker? 
deßen intime Erziedungen zu gewiſten 
Beſtrebungen ollgemein bekannt find. x 
geiſtrrung ſeiner Parteifcunde im Sa 
fagen? 

iM bet gewiffen international- 
te Selbftverſtändlichleit. Trotz⸗ 

-Elbinger. Dienstag aus blindem Gaß gegen die deutiche 
Beſatzungsbeherden in Marienburg lod⸗ 

Vobitnend 8v. daß die end berüührte co, dat 
Segriſſe Uber bie 

Varteien keinerlei Schwierigkeiten in 
Weg gelegl. 2 

großen Orbnungsanakiker zu ſein, 
währrn, doß ſich unter den Bauhen e 
vor dem Reſtautant Höcherlördu“, 
kung ſtattfard, anſommelte, die das 

die 

im Abt 

Dan, 

uch ſcheinen ſie keine allzu 
denn fe licßen ruhig ge⸗ 

ine gröhere Menſchenmenge 
in dam eirt Volerverſamm⸗ 
Ende dieder 

Abneigung gegen die Polen ſo lauten 
zu geben, daß 

farrtsen ſchliehlich in Schuphaßt 
ten nicht ein So iſt alſo 

ung 
und 

MWertenburger Halizei 
nekinen mußte. Die Italiener 

ſtimmungsgebiet mehr 
vorhanden. all im Stammlande Deutſch⸗ 

onal unabhängig. ſich woch dar⸗ 
los drutaliſtert worden find. 

ziger Stadtrat Naude, 
volniſchen Kreiſen und 
dieſer ktolteniſchen Be. 

mpie gegen die Poken 

Letzte Nachrichten. 
Gegen die Ueßergriffe ber Ententeruppen in Densigland 

Berlin. 12. März. D 
— 

ie Pisherige Unterſuchung im Falle der Erſchießung des wiildernden Vranzoſen in Berni Eus ergeben, daß die Schuld allein auf ſeiten der Famzöſſchen Soldaten egt. Der d 
auf Grund des Materi als beaufir 
zöſtſchen Regierung vorſtellig zu 
daß die Schuldigen zur Berant 
Außerdem wird er erſuchen, daß 
Millionen angewieſen werden. d 
Anlaß zu Reiberelen mit der Bevölterung 

euiſche Geſchäftsträger in Paris Iſt 
agt worden. bei der fran⸗ 
wurden und zu M uauben. 

twortung gezogen wer 
die Mitglirder der fremden 
urch iür 2    ehalten kelnerlei 

zu geben. ——2.....——2m2.— 
Der heutigen Nummer unſeret 

Kosmps-Verloges bei. 
lung zu beziehen. 

Beitung k'egt ein Proſpelt des 
Der Kosmoß iſt durch unſere Buchhand⸗ 

Shefredakteur Adolf Bartel. 
Verantwortlich für Deu politiſchen Teil Adolf Barket, far den 

und die Unterhaltengddssiahe Ernft 
unpolitiſchen Tagesteil 
9oopS, fd 

in Hanzig. 

Laten Bücherelen, 
Verfügung geſtellt, ebenſs 

dte Inſerate Bruno Ewert. 
uck und Verlag J. Gehl &. 68. Danzißg. 

ſamtlich 

n 7000 Bände, als Grundſtock zur 
ein beſonderes Gebäude; ſie wird auch die Verwaltung übernehmen. Die vaterländiſche Aßſtcht 

Unterſtützen, wendet ſich der Deutſch⸗Litauiſche Heimat⸗ und 
Witts, durch Stiftung vo⸗ 
ſondere durrh Ueberkaſſun 
Privatbibllotheten Dehbeuh 

Zweigverein Berlin, 
n 

bauen zu heſfen Alle Büche 
Seiliger iu Berlin O 34, W 5 
GSeldinittel an den Deutſch-Citauiſchen Heimatbu „ 
verein Berlin, p Ailchectonte Nr. 70668 beim Pi 
im Berlin NW 

tus deut 
Aadelnd bürdige an 

ker 

5 
daß Die demiſ. 

am Dienstq 

einem hochverdienten 
eerkranz zu überreichen. 

Sin Semiuer für 3 

beab den Eherteede Aats 

   reits ů 

Ein Inſfltat für 

ch 

an alle Volksgenoſſen mit der 

rſendungen 
arſchauer Straße 18, 

Der deuiſ⸗ 

Auronsgülhen Forſcse Profeer Soente . diſchen miſchen Forſcher Profßeſſor Sva 
Cegenes er 

Don der erſliät Greifsmans 
. entas A ges Lobei feirer 

Gelehrtenen 

Bextreter 

  

verllehene 
SS 

Wisder eihkm 

Werken und Geldmitteln, insbe⸗ 
von überzähligen Beſtänden aus 

e Voltsbücherei in Memel vi⸗ 
ſind an Herrn Ernſt 

andte 
cwe⸗ 

— 

der Wiſſenſchaft d⸗ 
e 

*. 

em     

    
   

— 

Gelegenbeit 

  

lchwediſchen Forjcher den Lar⸗ 

de und Zeitung 
an der Berliner Untverſität eingerichtet worden. 

Teilntehm ũern legenheit m geden ſich in 

dennen zu Lernen. 
Handdibllother ſom 

Eiweil 
uücht on Heldelbert lächſt im At 

Eundet Werben Von privater 
WKimdon Mark dafür 

Das 
ie Sammlungen. 

ſoll an der Univerſität e. 

Preſſe zi vertiefen und die Ouellen des 
Senmmen verfũck de⸗ 

iſche In⸗ Wa 
Der Veiter der Anſtaulk 

Prof. Kuſfel, nun dem ber Plan ö kam theaveliſch und prakliich vos Mbeden. in tecretiſc und pra ſch von 
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Sobllden er Dallzig. 
Rudol Schanrr. 

Märzs ü. abend- à Uhr 
      

      
    
  
       

    

   

    

  

   

  

   

Tiertkticn 

Sonnabend. dem! 

      

Winterdbrrten      Den Taglich Abend-Konrerte eden U nnοαne 

Vfsne ten 9 Sausen Tanrx-ves 
Nachmittags à· Uhr-Tee VesensScanapend Lohteptete 

Sertt, Konrerte RNGUnn ** am flangibahubot. 

Sonntags von ſ 3 Uhr Fafehmusik 
    

  

   

    

     

         

  

       

      

½r 4 Tasel 

veen 12. bis 15. MATI. 

Dor grobe Seuastonlm 

„Mascotte“ 
noch dem bekannten 

Rornan 
„DN'e RallkausmAnas“ 
von „0 L.cipiger. 

Dräma in5 Akien mit 
Eteund u. Fellr But 

in &on iapfrahcn. 

Perner: 

„Lolos Vater“ 
hsstöck 3 Akien mit 

  

   

  

   

   

„ Ihertas 

abenns * Udr 

raut kigene Konditorei 
— Warme vu. kulte 
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Slt ti „-* Xkven von Kernrt AlatratE tee Ui —— J. Rosenbaum ——— 
sporthalie 9—29U0 „ „AmtzZukunft“ 

      

           
     

    

eeeeeeeeeeeieeeeseAl- 
Vort. 3. 5 vnd 7.15 Ubr. 

antag àAWalVerfühbr., 
4.10. 5.40 7.30 Chr. 

  

untex, den 21. Märs, Aπ,π A Unr 

Doppel-Gastspiel 

flerta Stolzenberg 
Soprun) 

   
  

  

      

  

     

  

     
   
    

     

   
     

   
        
     

  

    

  

    

   

      

   

          

     

   
   

  

    

      

Magerkeit. usstellung dress Lar“ *u 

Schöne, v. Körperformen 

f le E X ³ U E L K‚ Tch E L. anter und eimachler Raahoiler. ouch fün Aie. 

  Sanse 0 kon valelzenten u. Schwach⸗ 
preisgek. gold. Medaillen 

u. Ehrendiplom. in 6—3 
Mochen bis 30 Pfd. Zu⸗ 
nahme, garant. urſchädl., 
Arztlich empfohlen. Streug 
reell! Piele Dankſchreib. 
Preis Doſe 100 Sick. M. 5. 
Poſtanw. o. Nachn. Fabrik 
b. Frant Steiner & Co., G. m. 
Dd H., Berlin 30.307. 

        

Soereh — — Pensseaſrcß: . e 

Sfeghals Bürgergölten's 
0 onetaf· de⁰ * 

8 caßer rwrei Sen 8 billiecn s guien 

2 — aures & Belehrend-— Untierbolfend 
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jeder Hilnlicd rhah dei der Mert 
Deitresg vo⁰ 

Lesestoff 

  

Formen— 
in jeder Preisloge. 

  

      

4. Frauen 
geürauchen 20l. bei Sis- 
rungen wein gihnzend be- 
Wäbrtes Mittel M. 4—. 
extrastaerk Mxk. 8.— 
Elasche. Oarant., vnachädl. 
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Ex dezeder surch 

Buchhandlung „Volͤkswacht“, 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgasse 32. 

  
  

   
 


